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Die preufzische Kanalvorlagr.
Am Freitag hat die Kanalkoniniifsion des

preiißifchen Abgeordnetenhauses das gesamte
Wasserstraßengefetz in zweiter Lesung iin allge-
meinen nach den Beschlüssen erster Lesung an-
genommen. Die Annahme erfolgte mit 20 gegen
7 Stimmen, während der freisinnige Abgeordnete
Dr. Wiemer sich der Abstimmung enthielt. Die
Minderheit setzte sich aus vier Konservativen
und drei Freikonservativen zusammen. Wollte
man nach diesem Stimmenverhältnis in der
Komniission aus die Stellungsnahme des Plenums
zur Kanalvorlage schließen, so mi·ißte das Schick-
sal derselben unbedingt als gesichert angesehen
werden, aber dem ist in Wirklichkeit keineswegs
der Fall. Es gilt vielmehr als ziemlich gewiß,
daß ein erheblicher Teil des Zentrums zusammen
mit den entschlossenen Kaualfeinden auf der Rechten
gegen die Kanalvorlage stimmen wird und nach-
her dürfte es fchließlich von wenigen Stimmen
abhängen, ob die Vorlage endgiltig in den
rettenden Hasen einläuft oder aber scheitert.
Immerhin darf man jedoch jetzt schon annehmen,
daß fchliefzlich das Abgeordnetenhaus den Be-
schlüssen feiner Kanalkonitnissioit zustimmen wird,
wenngleich dies gegen eine starke Minderheit
gescheheit dürfte. Mit der Verabfchicdung der
Kanalvorlage wäre alsdann eine gesetzgeberische
Aktion endlich zum Abschliiß gelangt, die das
preußifche Abgeordnetenhaus durch mehrere Ses-
ionen hindurch beschäftigt und welche die selt-
amsten Phasen durchgeniacht hat. Zweimal
icheiterte die ursprüngliche Kanalvorlagez wenn
dessen ungeachtet der dritte Anlauf von der Re-
gierung in der Kanalfrcige zu einem positiven
Ergebnisse führen wird, so würde dies lediglich
den regierungsseitig gemachten Zugeständnisfen
an die Kanaloppofition zu danken fein, durch
welche ein Teil derselben zum »Umfall« bestimnit
worden ist.

Aber freilich, wenn also, wie es wenigstens
wahrfcheinlich ist, die Kanalvorlage vom Abge-
ordnetenhause angenommen wird, so würde hier-
mit die Regierung keinen allzugroßen Sieg zu
verzeichnen haben, denn die gegenwärtige Kaval-
vorlage ist nur noch ein Torfo im Verleich zu
der früheren Vorlage, ersterer fehlt das bei

Muts Gnteröt Eis-«�Roman.
Nach deni englischen frei bearbeitet von Klara

Rheimann 
 machbare verboten !

 Fortsetzung.!
Schweigend bewegte sich der lange Trauer-

zug durch den Park; unter strömenden Regen
verließ der verstorbene Herr von Lancewood das
Heim, das sein Fuß nie wieder betreten sollte,
während seine Tochter, die ihn so unaussprech-
lich geliebt, weinend in ihrem verdunkelten
Zimmer lag � weinend, als ob ihr Herz
brechen müßte. Würde auch ihr entsetzliches
Herzeleid aufhören? Würde das trostlose Ge-
fühl von Verlassenheit sich jemals verlieren.

Lady Neßlie ersehnte die Stunde, in der
die Blenden wieder ausgezogen werden würden.
Sie hatte keinen Moment ihr Zimmer verlassen
��� kein lebende-s Wesen fürchtete mehr die Nähe
des Todes und alles, was damit zusammenhing,
Als Diese kekchkhskzsgs Dame. Sie konnte sich nicht
entschließen, von dem Toten Abschied zu nehmen,
der sie so so sehr geliebt hatte; sie betrat sein
Zimmer nicht mehr, und die Zeit wurde ihr
lang, während die düstere Stimmung über dem
ganzen Hause lag. Während der Beerdigung
Sir Arthurs saß sie mit ihrer Zofe in ihrem
Boudoir und war in ruheloser Aufregung.
Eine Witwenhaube lag auf dem Toilettentifch
�- nicht der düstere Kopfvittz den tranernden
Witwen gewöhnlich tragen, sondern ein hübsches,
kokettes Häubchen ,,Mhladt!« nahni es vom
Tische auf.

»Aus diesem mache ich mir nicht so viel«,
sagte sie. »Du hast es wirklich sehr geschickt
ausgedachh Marie, mein Haar wird nicht ver-
steckt darunter fein.

weitem wichtigfte Stiick, der vom Rhein-Elbe-
Kanal handeliide Teil des ursprünglichen Kanals
gesetzes Es ist aus den RheiikDortmiitidsKanal
oder vielmehr Rhein-Herne-Katial wie diese pro:
jektierte Wasserftraße von der Kommission be-
nannt worden ist, beschränkt worden, da sich
die Regierung inzwischeii überzeugt hatte, daß
der sogenannte PiittellandKatial niemals die
Zustimmung des Abgeordnetenhauses in dessen
jetziger Zusammensetzuug finden würde. Davor
aber, die Volksvertretung wegen ihrer Oppo-
sition gegen den Rhein-Elbe-Kanal aufzulösen
und in der Kanalfrage an die Wählerschaft zu
appeliereiy schreckte die Bülotvsche Regierung
denn doch zurück, und dies vielleicht mit Fug,
denn ungewiß würde der Ausgang einer Wahl-
schlacht wegen des MittellanwKattals auf alle
Fälle gewesen sein. Da anderseits indessen die
Regierung auf ihre Kanclaktion nicht völlig ver-
zichteii mochte, so entschloß sie sich, der parla-
mentarischen Kanalfronie möglichst entgegen zu
kommen, wie dies ja auch durch das vorliegende,
ans einem ganzen Bündel einzelner Gesetz-ent-
würfe bestehende Wasserstraßengefetz tatsächlich
geschehen ist. Wenn nun auch die unbedingten
Kanalfreiitide im Abgeordnetcnhanse und im
Lande bedauern mögen, daß das toeitausschauende
Projekt einer Wasserstraßettverbindung zwischen
Rhein und Elbe aufgegeben worden ist, so haben
doch auch die an seine Stelle getretenen kleineren
Kanalprojekte ihre unverkennbare Wichtigkeit und
Bedeutung, der zu erhoffetide wirtschastliche Nutzen
der neuen Wasserstraßen wird sicherlich weiten
Gebieten der preußifcheii Monarchie zuin Segen
gereichen

Die englischen Heeresreformem
N. p. C. Die Reorganisation der englischen

Armee, die seit dem Buretikriege alle Kreise des
Dreiinselreiches fortgesetzt aufs lebhafteste be-
schäftigt, ist noch immer zu keinem Abfchluß ge-
langt. Vielmehr ist sie, seit Aritold Forster das
dornenvolle Amt eines Kriegsmiiiisters über-
nommen hat, wiederum in ein neues Stadium
getreten. Für Außensteheiide ist es bei so häu-
figem Wechsel der Anschauungen und Systeme
außerordentlich schwer, die tatfächlicheii Verhält-

Sie zog sie auf die reichen Flechten und
betrachtete sie mit großer Befriedigung.

»Es ist tatsächlich kleidsam«, sagte sie.
,,Marie, Du bist ein vollkommener Schatz für
mich. Horch! Dieses langweilige Kind schreit
immer noch. Er muß unbedingt ein fchwarzes
Kleid tragen, wenigstens für eine kurze Zeit.
Dormam sagte man, erwartet uns im Biblio-
thekszimmey das Testament werde verlesen.«

,,Jch hoffe nur, Oswald wird sich gut be-
tragen, glaube es aber kaum-«, bemerkte die
Zofe. Sie hatte selbst nicht viel Herz, aber
,,Mhladh�s« gänzlicher Mangel daraii mißfiel ihr.

Aufgeregt trat Ladh Neßlie ans Fenster.
Sie hob die Blende ein wenig auf und blickte
hinaus auf die kalte, trostlose Szene.

»Welch ein Tag! sagte sie, ,,Himmel und
Erde scheinen voll Leichengeruch zu fein. O
dieses nebliche, miserable England, es hat nichts
Empfehlendes als das Geld«

,,England war eine gute Adoptivmutter für
Sie, Aihlady« bemerkte Marie.

,,Dies leugne ich nicht, aber sieh nur den
Nebel, den Regen, den bleiernen Himmel �
welch ein Tag für eine Beerdigung! Wenn ich
jemals begraben werde, dann muß die Sonne
mir ins Grab fcheinen.«

»Wenn jemals« wiederholte die Zofe.
,,Auch sie werden sterben müssen, Mhlady, so
so gut wie die andern Bienfchen.«

»Aber erst tiach vielen, vielen Jahren«,
sagte sie lachend. »Jetzt, Marie, will ich zuerst
mein Leben genießen. Sei; mache niir nicht
viel aus Sir Arthur, wie Du weißt. Jn Be-
zug auf meine Stellung in der Welt war ja
alles günstig �� und ich hätte nichts besseres
tun können, als ihn betraten."

»Aber ich denke, er hätte etwas besseres
tun können«, bemerkte Mariez »ich habe mich

nisse von den zahllosen Projekteii zu unter:
scheiden und die Organisation des britischeii
Heeres so im Auge zu behalten, wie dieses sich
heute bei etwaigem Ausbruch eines Krieges ver-
wenden ließe.

Zunächst muß daran festgehalten werden,
daß trotz aller früheren und jetzigen Reform-
bestrebungen die eitglische Landarmee nach wie
vor aus drei völlig von einander gefchiedeneii
Gruppen besteht und sich in das stehende Heer,
in die Miliz und in Freiwillige teilt. Der große
Uebelstand dieser Dreiteilting, der vornehtnlich
darin besteht, das gesetzmäßig das stehende Heer
nur zur kriegsniäßigen Verwendung außerhalb
des Mutterlandes verfügbar ist, während Miliz
und Freiwillige nur zur Verteidigung der engeren
Heimat dienen follen, hat schoit in früheren
zu großetiUnzuträglichkeiten geführt und machte
sich im Burenkriege ganz besonders nachteilig
geltend. Trotz der großen Gefahr, in der da-
mals das Vaterland war, nachdem die �Mittel
des stehenden Heeres sich als unzureicheiid zur
Bewältigung ihrer Gegner erwiesen hatten, fan-
den fiel; von den vorhandenen 250 000 Mann
Miliztriippeii nur 45 000 bereit gegen hohe
Versprechungett auf afrikanifchem Boden zu
kämpfen. Jhnen schlossen sich aus freien Stücken
tioch 20000 Mann Volunteers und 36000
Mann der Jmperial Yeotnaiiry an, die ihrer
Organisation tiach ebenfalls zu den Freiwilligen
zu zählen sind. Das war alles, was das reich:
bevölkerte England an titilitärischen Machtniitteln
aufzubringen vertnochte, und es ist sehr fraglich,
was geworden wäre, wenn diese Truppen und
das tatkräftige Eingreifen des Oberfeldherrn
Lord Roberts tiicht ausgereicht hätten, uni end-
lich Herren der Bureii zu werden.

Der Krieg hatte die Notwendigkeit umfassen:
der Heeresreformeti mit aller Deutlichkeit vor
Augen geführt. Aber wenn sich auch schon da-
mals gewichtige Stimmen erhoben, die mit der
Axt an das Grundübel heranwollten nnd die
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht als die
wirksamste Lösung auf den Schild erhoben, so
ninßte dieser Gedanke doch bald wieder fallen
gelassen werden, da er in der großen Masse des
Volkes durchaus keinen Beifall fand. Auch der
oft gewundert, daß er so viel Geduld mit
Jhneu hatte.

Valårie lachte.
,,Jch betrug ntich sehr gut«, sagte sie, »aber

jetzt bin ich Herrin hier �- denke Dir nur,
Herrin dieses großen Hauses, dieser ftattlichen
Besitzungem Vor Jahren hätte ich es mir
nicht träumen lassen, daß dies mein Los sein
würde«

,,Seien Sie Jhrer Sache noch nicht zu sicher.
Da ist Miß Neßlie ��� Sie wissen nicht, was
das Testament über sie fagt."

»Es kann nichts sagen. Jch bin die Mutter
des Erben von Lancewood Niemand kann mir
meinem Platz streitig machen. Dies ist das
Ziel nach dem ich so lange gestrebt habe. Denke
Dir, welche Stellung ich einnehmen werde.
Bis zu Qswalds 21. Jahre werde ich Herrin
hier sein. Jch hoffe, Miß Neßlie wird einsehen,
wie überflüssig sie jetzt hier ift.«

»Wohin soll sie geben?� fragte Marie kurz.
»Wohin? wohin sie will � wenn sie nur

geht, damit ich tun kann, wie ich tvill. Sie
sollte sich verheiraten.«

»Wenn Sie meinem Rate folgen«, sagte
die Zofe nachdenklich, »dann find höflich gegen
Miß Neßlie. Wenn dein Knaben etwas zustieße,
Niyladtx dann wären Sie in ihrer Gewalt«

»Die-Z ist aber ein sehr unwahrscheiiilichcr
Fall. Der Knabe wird am Leben bleiben. Er
ist zu unartig, um zu sterben. Sein lebhaftes
Temperament wird ihn am Leben erhalten.«

»Und feine ganze Umgebung ebenfalls",
sagte die Zofe achfelzuckeiid ,,Mhladh ich höre
die Herren zurückkommen Sie müssen sich
richten zum Gang nach dem Bibliothekzimmer.«

,,Jch wünsche sehr«, bemerkte Ladh Neßlie,
»daß ich nur ein wenig bleicher aussähe. Jch
bin durchaus nicht, wie eine Witwe sein follte."

Vorschlag, ein großes einheitliches Heer zu schaf-
fen und die Linie mit der Miliz ziiverschinelzem
und nur die Freiwilligen als eine Art Reserve-
truppen beizubehalten, stieß auf zu große Schwie-
rigkeiten, um verwirklicht werden zu können.
Dagegen fand der Plan des danialigeii Kriegs-
tninisters Brodrick, nach dem Vorbilde der deut-
scheii Armee sechs Armeekorps zu formieren und
dadurch das gesamte Heerwefen allniählich auf
eine höhere Stufe ntilitärischen Wertes zu bringen,
die Zustimmung der Parlamente, sodaß alsbald
mit der Aufstellung dieser Formationen begonnen
werden konnte. Aber schon nachdem kaum zwei
von den sechs projektierten Korps ihre Organi-
sation beendet hatten, zeigte es sich, daß das
Werbeshstem iiicht ausreiche, um das Ellienschetk
ntaterial für die noch fehlenden vier Armeekorps
aufzubringen. Und da sich trotz aller Bemü-
hungeii die Aussichteii nicht besserten, die Re-
kruteiikontitigeiite für das stehende Heer, die
Miliz und die FreiwilIigen im vergangenen
Jahre tioch größere Liickett aufwiesen als zuvor,
blieb nichts anderes übrig, als die Ausführung
der BrodrickscheiiProjekte, denen ein guter Kern
nicht fehlte, wieder fallen zu lasfeii. Der Kriegs-
ntinister selbst zog die Konsequenzen dieses Miß-
erfolges und trat von seinem verantwortuiigss
vollen Amte zurück. Seine Stelle übernahm,
tote gesagt, Mr. Arnold Forster, der, wie sein
Vorgänger, durchdrungen von der Notwendig-
keit einer gründlichen Herresreorganisatiom da-
mit begann, sich eine Art militärischen Beirats
zu schaffein Die Aufgabe dieses »War Council
Osfice« sollte es sein und ist es auch seht noch,
alle auf die Armee bezüglichen Fragen einer
gründlichen Prüfung zu unterziehen und danach
mit Vorschlägen hervorzutretein deren Verwirk-
lichung im Bereiche der Möglichkeit lägen und
deshalb die Zustimmung der Regierung wie der
Volksvertreter finden könnten. Zur Durchfüh-
rung der ihnen gestelltett sehr schwierigen Auf-
gabe find Lord Esher und die Mitglieder der
Beratungskommission ganz shstematisch vorge-
gangeit und haben es für ziveckmäßig erachtet,
init ihren Reformen an oberster Stelle zu be-
ginnen und erst darnach die einzelnen Glieder,
die Armee selbst, in ihr Arbeitsgebiet zu ziehen.

Man konnte wirklich die Trauer nicht freund-
licher personifizierem als durch Lady Neßlie
Jhre Wangen waren von einer leichter Röte
angehaucht, die ihre Schönheit noch erhöhte,
und das kokette Häubchen war eine Zierde des
prachtvollen Haares.

Marie folgte ihrer Herrin ängstlich bisxzur
Türe,

,,Mvladh«, sagte sie, ,,bedenken Sie die
Veranlassung, jedermann wird entsetzt fein, wenn
Sie lachen.�

»Es ist nicht wahrfcheinlich das ich lache«,
erwiderte sie verdrießlich, und die erste Wärteriii
bemerkend, fragte sie: ,,Hat Ost-bald fein schwarzes
Kleid an?"

»Nein, Mhladh � er litt nicht, daß ich
ihn berührte«

»Dann kann ich ihn nicht mitnehmen �� er
muß in der Kindersiiibe bleiben.

Sie war ärgerlich darüber, denn sie hatte
sich eine rührende kleine Szene ausgedacht. Sie
wollte, ihren kleinen Sohn an der Hand führend,
die Bibltothek betreten; dies mußte nun unter-
bleiben und Mhladh war verftimmt. Sämt-
liche anwesende Herren erhoben sich bei ihrem
Eintritt. Sie bemerkte Grestott, Dormann,
Sir Harrh Lane und verschiedene andere.

,,Wo ist Miß Neßlie?« fragte Mr. Greston;
und ein Diener entfernte sich, unt die junge
Dame herbeizurufeir »

Als Ladh Neßlie eintrat, so lieblich, so rosig
und wohl aussehend, trotz der schwarzeii Kleider,
waren alle Anwesenden verwundert und zogen
sogleich den Schluß, daß der Tod Sir Arthurs
sie nicht tief berührt habe. Vivien Erscheinen
dagegen machte einen ganz verschiedenen Ein-
druck. Jhr schönes, edles Antlitz war farblos,
ihre Lippen waren weiß, ihre dunklen Augen
trübe vom Weinen. Sie erhob den Blick iticht



Als Ergebnis dieser Tätigkeit und als vollendete
Steuerung von Wichtigkeit sind bis heute die
Abfchaffung des bisherigen Höchstkonimaiidieresp
den des Heer-es, die Einrichtung eines ,,Armh
Council« nnd eines ,,Desetice Council«, sowie
die Ernennung eines Generalinspektetirs der
Armee in der Person des Herzogs von Connatight
anzusehen. Das weitaus wichtigste dieser Aemter
ist das des ,,Armh Council«, das sich in vier
Departements teilt, an deren Spitze der Chef
des Generalftabs fiir alle Mobilniachiingsarbeiteii
u. s. w» ein Generaladjutatit fiir die Rekru-
tierung, ein csjeneralqiiartiermeister für alle ad-
ministrative Angelegenheiten nnd ein Feldzeug-
nieister für das Gefchiitztveseti stehen. Was den
,,Defence Eouncil« anlangt, so obliegen ibm die
Pflichten eines LandesverteidigtitigssAtisschusfes
nnd der Generalinspektor soll nach näheren An-
ordnungen des Kriegsinitiisteritinis Truppen-
besichtignngeti abhalten, wodurch seiner Selständig-
keit ziemlich enge Grenzen gesteckt sind. Als
ein weiterer Schritt auf dem Wege der begon-
nenen Reformen hat endlich auch noch das end-
giltige Aufgeben der Vrodrickfchen Armeekorpsp
organisationeti zu gelten. Nur ein einziges
Korps ist beibehalten worden mit der ausschließ-
lichen Bestimmung, jederzeit zur Verwendung
außerhalb des Bintterlaiides bereit zu sein.

Alle iibrigeii Vorfchläge der Esher-Konimis-
sion, deren Annahme in der Presse zuni Teil
schon als beschlossene Tatsache hingestellt wurde,
sind noch in der Schwebe. Jnsbefondere gilt
dies von der beabsichtigten Teilung des Landes
in 19 Brigadebezirke zur  Erleichterung der Re-
krutierung, in acht Bezirke zu Verwaltungs:
zwecken und in fünf Kommandos für die Frie-
densatisbildung des Heeres und die Befehls-
führung im Kriege. Es fcheint, als ob der
Regierung in letzter Stunde Bedenken und Zweifel
an der Möglichkeit der Durchführung dieser
Projekte entstanden sind, und auch sonst hat man
den Eindruck, als ob namentlich der zunehmende
Rekrutenmangel die Weiterarbeit des Ministe-
riellen Beirats empfindlich verzögert und die
Vorlage neuer Eutwürfe sehr erschwert. Von
diesem Gesichtspunkte aus sind auch die jtingsten
Auslasfungen des Kriegsministers über die
Zweiteilung der Armee, über die beabsichtigte
Auflösung einiger Linien- und Garnisonbataillone,
sowie über die Verminderung der Miliz anzu-
sehen, auf die näher einzugehen sich erübrigt,
solang: sie nicht festere Gestalt angenommen
haben.

Politische Uebersicht
Teutschcs Reich.

Ueber den Gesundheitszustand des Großher-
zogs von Oldenburg werden wieder beunruhi-
gende Gerüchte laut. Jn Kreisen, die dem Hofe
nahe stehen, befürchtet man, daß das Leiden
des Großherzogs, wenn es auch keine augen-
blickliche Gefahr in sich schließe, doch in abseh-
barer Zeit eine bedenkliche Wendung nehmen
könne. Der Großherzog hat sich jetzt auf 3
Wochen nach Dresden begeben, um bei dem
Sanitätstat Dr. Reher, einein hervorragenden
Spezialisten für innere Krankheiten, der ihn
schon wiederholt bebanbelte, eine Kur durchzu-
machen.

Prinz Friedrich von Hohenzollerm welcher
seit einigen Tagen in der Heilanstalt Neu-Wit-
telsbach bei München schwer erkrankt war, ist

vom Boden, in ihren fchleppendeti schwarzen
Gewändern schritt sie langsam vor und nahm,
ohne aufzufehen, den Stuhl an, den Gerald
eilig für sie hingestellt hatte. Sie hatte sicht-
lich furchtbar gelitten, dies konnte keinem der
Anwesenden entgehen.

Als die Versammlung �man genommen, er-
öffnete Greston mit großer Formalität das
Testament.

Sir Arthur war ein generöser Herr gewesen;
er hatte nicht den geringsten seiner Diener ver-
gessen. Für jeden waren Legate bestimmt, das
größte aber für Greston mit der Bitte, bis zu
Oswalds Volljährigkeit in seiner gegenwärtigen
Stellung zu verbleiben. Die gleiche Bitte
richtete der Baron an Gerald Dorman, der
ebenfalls reich bedacht war.

Ladh Neßlie öffnete weit ihre glänzenden
Augen, als sie dies hörte, sagte aber nichts.
,,Schließlich«, dachte sie, ,,ift dies noch eine
Bequemlichkeit für mich.

Seiner geliebten Tochter Vivien hatte der
Testator ein ansehnliches Vermögen bestimmt,
welches sie, in Vereinigung mit ihrem mütter-
lichen Erbe, zu einer reichen Erbin machte.
Sir Arthur hat ferner bestimmt, daß seine
Tochter bis zu ihrer Verheiratung Lancewood
als ihr Heim betrachten müsse. Sollte sie sich
aber nicht verheiraten, dann sei es sein aus-
drücklichster Wunsch, daß sie, wenn auch nicht
für immer, so doch wenigstens bis zur erreichten
Volljährigkeit Oswalds in Laticewood bleiben
möge. Diesen Bestimmungen waren die bedeu-
tungsvollen Worte beigefügt; ,,Jch lasse die
Ehre meines Hauses in ihren Händen«
Wieder öffnete Riylady grosz die Augen mit
einem Blick höchster Verwunderung.

daselbst Freitag nachmittag gestorben. Schon
Donnerstag abend weilten die von auswärts
eingetroffeneti Verwandten bis gegen Mitter-
nacht und am Freitag seit friiher Zllittrgensttinde
an seinem Krankenlagen Gegen 2 Uhr nach-
mittag starb der Prinz Prinz Friedrich ge:
boren am 25. Juni 1843, ist der drittälteste
Bruder des Fiirften Leopold von Hohenzollertn
Sigmaringen. Er bekleidete den Rang eines
preußischeii Generals der Kavallerie gsertttählt
war er in kinderloser Ehe seit 1859 mit der
Prinzessin Luisa von Thurn und TaxiiL Be�-
kanntlich ist die Siegmaringer Linie des Hohn-n-
zollernhauses katholisch.

Die Hochzeit des Kronpriiizen ist wie ein
Berliner Blatt aus Hofkreifeii erfahren haben
will, auf den 23. März festgesetzt worden. Das
junge Paar soll im Potsdanier Stadtschloß
Wohnung nehmen. Die städtifcben Gemeinwefeti
Preußens haben demselben Blatt zufolge die
Absicht, dem krouprinzlichett Paare eine gemein:
fame prunkvolle Hochzeitsgabe dcirzubietetn

König Friedrich August wohnte am Freitag
vormittag der Vereidigtitig der Rekruteii der
Dresdener Garnison auf dem Alannplatze bei.
Nach dem Vereidiguugsakte richtete der Sibnig
eine Ansprache an die jungen Biannschafteiy
in welcher er dieselben auf die Bedeutung des
Fahneneides hinwies, die Hoffnung anssprach
daß auch sie, wie die Armee vor 34 Jahren
sich als pflichttretie und tapfere Soldaten im
Kriegsfalle bewähren toiirden, und mit der Er-
innerung an die Teilnahme der sächsischen Jlrnice
an den vorjährigen Kaisermanötterii schloß. Her:
vorgehoben zu werden verdient, daß sich der
König in dieser Ansprache dnrchtveg des »Sie«
bediente.

Der Reichstag fegte am Freitag die Debatte
über die von verschiedeneii Seiten vorliegenden
Refolutionem welche fäintlich auf eine Verschär-
fung der Bestimmungen zur Bekämpfung des
unlauteren Wettbewerbs zielten, fort. Jm
Sinne der Refolutioneti sprachen sich die Ab-
geordneten Nißler  konf.! Erzberger  Z«ntr.! und
Raab  Antisem.! aus, während die Abgeordneten
Piåus  foz.! uno Frohme  foz.! die Resolutioneti
bekämpften. Das Haus genehmigte schließlich
zwei derselben, lehnte dagegen eine dritte von
nationalliberaler Seite herrührend, ab. Dann
erörterte das Haus die vom Zentrum und von
den Sozialdemokraten beantragten Refolutioneii
betreffs des Bergrechtes, doch wurde die De-
batte alsbald abgebrochen. Am Sonnabend
trat das Haus in die erste Lesung des Etats ein.

Be rlin, 3. Dezeniber. Reichsschatzsekretär
von Stengel bringt den neuen Reichsetat ein
und führt u. a. aus, daß im Jahre 1905 fiir
Bewaffnung des Heeres 121 Plillioiieii gefordert
würden. Im ganzen sei ein Anleihebedarf von
293 Millionen vorhanden. Der Ausstand in
Siidwestafrika kostet bis fegt 135 äbiillioitexi.

Das preußische Alsgeordnetenhaus setzte am
Freitag die Jnterpellatiotisdebatte über den Ber-
liner Schulstreit fort. Am Sonnabend gelang:
ten Jniativanträge zur Verhandlung. ��� Das
preußifche Herrenhaus hat sich am Freitag we-
gen Riangels an Beratungsstoff auf unbestimmte
Zeit vertagt.

Die Kanalkommifsion des preußischen Ab-
geordnetenhanses nahm am Freitag das ganze
Wasserstraßetigesetz nach den Beschlüssen der ersten

Seiner Gattin Valerie �� nnd fast alle be-
merkten das Weglassen des Wortes ,,geliebten«
� hinterließ er das in den Heiratsakten be-
stimmte Einkommen und eine weitere Summe
von 2000 Pfund. Sie war die Vormünderin
ihres Sohnes und sollte bei diesem in Lame-
wood bleiben, bis er volljährig sei; dann konnte
sie nach Belieben andere Bestimmungen treffen.
Sein Sohn Oswald erbte den Titel und die
Besitzuiigein Starb er vor erreichter Volljäh-
rigkeit, dann fiel Laneetoood an seine Tochter
Vivien. Alle Details waren auf das Genaueste
ausgeführt.

,,Dies ist ein gerechtes Testament«, sagte
Sir Harry Lane, »das Testament eines guten
und warmherzigen Pia-uns«

Sir Arthur hatte auch Bestimmungen ge-
troffen für die Erziehung des Kindes. »Mh-
lady« schenkte demselben anch keine Beachtung;
der Satz: ,,Jch lasse die Ehre nieities Hauses
in ihren Händen«, gefiel ihr gar nicht. Es
schien ihr eine Anspielung auf sie selbst zu ent-
halten. Aber was lag schließlich daran? Sie
hatte das Ziel ihrer Wünsche erreicht. Sie
war Herrin von Laneewood und tviirde es für
viele Jahre bleiben.

Es war alles vorüber; die schwere eiserne
Türe des Grabgewölbes hatte sich geschlossen,
die Tafel, die von Sir Arthurs Geburt und
Ableben kunde Kunde gab, war errichtet, die
Abtei hatte wieder ihr früheres Aussehen. Der
Jnhalt des Testamet war vielfach besprochen
und allgemein gehilligt worden, und ein neues
Leben hatte in Laneetvood begonnen.

Zwischen »Myladh« und dem Sekretär hatte
eine nicht gerade erbauliche Unterredung statt-
gefunden. Gans. folgt.!

Lesung in zweiter Lesung mit cinwesetttlichetc
Abänderungen mit 20 gegen 7 Stimmen an.
Abgeordneter Wiemer  fr. Volksp.! enthielt sich
der Abstimmung. Gegen das Gesetz stimmten
vier sionservative und drei Freikonservative
Die Kanalisiertiiig von Niosel und Saar wurde
gegen sechs Stimmen abgelehnt, die der Lahn
gegen 7; dagegen wurde eine Resoltiott an
gunsteti der MofeL Sciar und Lahn mit 16
Stinnneti angenommen.

lieber die am Freitag vorgenommene Stich:
trahl im Aieiihstagstvahlkreise SchtverimWisinar
lagen am Sonnabend vormittag noch keine ab-
schließcndeu Aieldttxtgen vor. Bis Freitag abends
1.l. Uhr waren fiir Büsing  Nationall.! 9823,
Attttick  foz.! 8738 Stiinmen gezählt worden,
157 Ortschaften standen mit ihren Ergebnissen
noch aus; die Wahl Büsings gilt als wahr-
scheinlich.

Die über den Abschliiß einer Lotteriegenieim
fchaft von Preußen mit den beiden Meckletiburg
und Lübeek gepflogenen Verhandlungen haben,
wie die ,,Nordd. Allgenn »Zeitung« offiziös be-
stätigt, einen so günstigen Verlauf genommen,
daß die Unterzeichnuttg der Verträge deninächst
bevorsteht, die alsdann nach der Genehmigung
durch den Landtag unterliegen.

Ueber die deutschen Verluste in dem Gefechte
bei Lidfontein  südlich von Hoachanas, am 29.
November! wird amtlich mitgeteilt, daß Leutnant
Justus Giesselmann gefallen nnd weiter u. a.
Reiter« Anton Pransetriettetz geboren 10. Ja:
nuar 1883 zu Oberglogau, früher Pionier-Ba-
taillon 5  Glogau!, verwundet worden ist.

Zinsen-ich.
Petersburg, 3. Dezember. Die EDiobili:

sierung von vier neuen Arnteekorps wird be-
schleunigt. Eine hochgestellte Persönlichkeit er:
klärte, daß demnächst 200000 Reservifteii einbe-
rufen werden, welche bestimmt sind, die nach
dem Kriegsschauvlatz abgegangeueti Truppen
zu ersetzen. Die Zahl der Rekruteii werde eben-
falls erhöht werden.

Italien.
Jn der italienischeii Deputiertetikatnitier ließ

sich am Freitag der Piinister des Aeußeren
Tittoni infolge einer Jnterpellation von irre-
desitistischer Seite über die Jnsbrticker Vorgänge
vernehmen. Tittoni beklagte dieselben lebhaft,
erkannte indessen die korrekte Haltung der öster-
reichischeti Regierung gegenüber den Jnsbrricker
Vorfällen an nnd versicherte, daß letztere die
Beziehungen ztvischen Oesterreich-Ungart1 und
Jtalien nicht weiter beeinflussen würden. Jm
übrigen bekundete Tittoni in seinen Darlegun-
gen, eine merkliche Reserve, die allerdings auch
begreiflich erscheint.

Afrikm
Ein englisch-marokkatiischer Zwischenfall toird

gemeldet. Der »Times-Korrefpondent« in Tanger,
Harris, war kiirzlich nachts in feinem Hause
durch Beni Msavers, einen Berberstaninn an-
gegriffen worden, die sehr entfchlossen oerfuchten,
ihn gefangen an nehmen. Die Bcrgbewohiier
hatten das Haus geräuschlos nmaingelt, die
Wachen, ohne zu schießen, überwältigt und einen,
der Alarui zu schlagen versuchte, erstochen. Die
Wache sagte den Beni Räubers, daß Harris in
der Stadt wäre. Die Angreifer warteten einige
Zeit und zogen sich, nachdem sie den Wachmanm
schaften die Getoehre und Kleider fortgenommen
hatten, zuriick � Der englische Gesandte erhob
einen scharfen Protest beim inarokkattifcheiiVers
treter für auswärtige Angelegenheiten nnd ver-
langte, daß Harris, so lange er sich in feinem
Hause befinde, vor Gefahr beschützt werde.
Harris weigert sich, in der Stadt zu schlafen
und verlangte eine starke Sicherheitswache �
Vor Tanger ist der russische Kreuzer ,,Rion«
mit zwei Torpedobootszerstörern eingetroffen.

Der Standard meldet aus Kapstadt vom
Freitag: gewaltige Nienschettnienge bildete am
Hafen und in den Straßen Spalier, als die Leiche
des Präsidenten Krüger eintraf. Die verschiedenen
Konfulate, die Schiffe im Hafen und die meisten
Häuser der Stadt hatten halbmast geflaggt.
Vor der Landung fand an Bord des Kreuzers
Gottesdietist statt. Der Sarg wurde von See�
leuten an Land getragen und auf den Leichem
wagen gesetzt; er trug einen Kranz der Königin
von Holland. Gegen hundert Wagen folgten
dem Trauerzuge zu der Gedächttiishalle der
Hugetiottetn Zahlreiche Holländer aus den Land:
distrikten sind in die Stadt gefonnnen.

Indien.
Das rufsifche Geschwader unter Admiral

Fölkerfahin passierte in der Nacht zum 2. De-
zember die Jnsel Perim und ankerte zwei Stunden
an der gegenüberliegetideti afrikanischen Kiistr.
Dann fuhr das Geschtvader ostwärts in der
Richtung nach Aden weiter.

Perim, 2. Dezentben Heute nachmittag
5 Uhr hat das russische Geschwader in der Richtung
nach Dschibuti die Jnsel Perini in folgender
Reihenfolge passiert: zwei Kreuzer, ein Schlacht:
schiff- fünf Tksllspvttfchiffe der freiwilligen Flotte,
sieben Torpedvjägeh vier Kohlenschifftz ein
Schlctchtschtsf Vor letzterem fuhr der Dfchibutier
Dampfer »Binger«

PSTEUV Z. Dezetnbetx Nach zweistündigen:
Aufenthalt an der afrikanischeii Küste gegenüber

Perim änderten die russischen Schiffe, anstatt
in der Eliichtiiiig nach Dschibnti wciterziifattreiu
den Kurs ostwärts nach Aden zu.Amerika.

Die Weltausstellnng in St. Louis ist am
LDezember feierlichst wieder« geschlossen worden.
� Der japanische Geschäftsträger in Washington
teilte dem Stellvertretenden Sekretär« des Staats-
departentetits Lootnis mit, daß Japan die Ein-
ladung des Präsidenten Roofevelt zu einer zweiten
Friedenskonferenz erhalten habe, welche alsbald
dem Parlament überwiesen werden folle. Aus
der Form dieser Mitteilung schließt man, daß
die Einladung in Japan wohlwolleiid aufgenom-men werde.

Oftasictn
Vom ntandschtirischeit Kriegsschauplatz wird

rnssifcherfeits eine ständige Riickioärtsbeivegiiiig
der Japaner gcmelbet. So berichtet General
Kuropatkitc dem Zaren vom l. Dezember: Die
Sotnien, welche am 3 !. November den von
einem Paß 12 Werst siidlich Tsiiiglsetschetis ver-
triebenen Feind verfolgten, bedrängten ihn die
ganze Zeit und gelangten über Ssiudium bis
zum Taitfehwbeschädigteti die Telegraphenliitie
im Flnßthale und nahmen den Leitungsdraht
mit sich. Die Japaner verbrannten während
eines Gefechtes Proviantniederlageti in zwei
Dörfern im Tale des Taitsehos Von der zur
Verfolgung der Japaner ciusgesciiidteti Abtei-
lungen sind zwei Kofaken verwundet. Nach
Ylitsfageii von Chinefeti brachten die Japaner
während des Kanipfes im Paß am 30. November
etwa 50 Tote und 150 Vercvnndete auf starren.
Wir fanden noch 23 Leichen. Bitt« haben 7 Piann
gefangen genommen. � In der Eli-acht zum
1. Dezeniber sind keine Yieldungesi über« Rümpfe
eingegangen. --�« Der Ritsf Telegrz Agt. wird
von Mnkdeii genieldett Russifche Kavallerie setzt
die Verfolgung des Feindes fort, der sich aus den
südlichen Päsfen zurückzieht General Renten:
kampf gelang es, durch ein Gefecht am 29. v. M.
festzustellen, daß die Frontstellung der Japaner
eine ausgedehnte ist, ihre Reserven aber nicht
erheblich sind. � Vor Port Arthur haben neue
erhebliche Kämpfe stattgefunden, bei denen die
Japaner von 203-Meter-Hiigel, den Schlüssel
zu Port Arthur, unter Itngehenren Verlusten
eroberten. Ein Versuch der Rassen, die ge-
nannte Position zurückziteroberw schlug fehl.
Japanifcherseits nimmt man jetzt an, daß das Port
Arthur etwa am 10. Dezeniber C?! fallen werde.
Zu den letzten kriegerischen Vorgängen vor Port
Arthur wird folgendes gemeldet: Die 1. japa-
nische Division erlitt beim Sturm auf den
203-Meter-Hügel vor Port Arthur schwere Ver-
luste. Gleichzeitig mit diesem Angriff ftürmte
die 9. und 11. Division gegen die Erlungschatp
und Kikwanfortsn Die Japaner sollen innerhalb
24 Stunden 15000 Mann verloren haben. Die
Niinenarbeiteti gegen Erlungschatn Stiugschtischaii
und Pungkekkvanfchaii dauern energifch fort. Es
verlautet, daß die Angriffe bis zur vollendeten
Eroberutig Port Arthurs ununterbrochen fort-
gesetzt werden sollen.

�� [Kuropatkin in Gefahr] Wie Ge-
neral Kuropatkin am 12. Oktober während der

 Fortfetzung in der Beilage!
L o f a l e s.

E!iatnslan,5. Dezember.  Se. König:
liche Hoheit Prinz Heinrich! der Bruder
des Kaisers, langte gestern nachmittag 3 lihr
31 Minuten mit dem von Breslan kontmeiideti
fahrplatimäßigenPerfonenznge auf hiesiger Sta-
tion an und setzte um 3 Uhr 46 Minuten seine
Reise in der Richtung nach Kreuzburg weiter fort.
Der hohe Herr begab sich, wie verlautet. zur
Jagd auf sein Gut Lenkau, Kr. Kempen.

Namslau, 5. Dezember.  Stadtver-
ordneint-Versammlung! Am Donnerstag
fand unter Vorsitz des StadtverordneteipVorstehers
Herrn Kaufmann E. Kricke, eine Stadtverord-
kniest-Sitzung statt, die von 19 Mitgliedern des
Kollegiums und 7 Magistratualeti besucht war.
Nach Eröffnung der Versammlung erteilte der
Vorsitzende das Wort dem Herrn Bürgermeister
Schulz zur Einführung des tieugewählteti Rats:
herrn Herrn Kaufmann G. Kracher. Jn seiner
Ansprache wies der Einführende zunächst auf die
bisherige Tätigkeit des Herrn Krnber als
Stadtverordnetet hin. Nachdem er nun durch
die StadtverordcieteinVersannnlting znm Rats:
herrn gewählt worden, werde er fiir die ihm
widersahrene Ehre sicher dadnrch seinen Dank
beweisen, daß er auch sein neues Anit treu ver-
walten und mit dazu beitragen werde, daß die
guten Beziehungen der beiden städtischen Körper-
schaften zu einander stets erhalten bleiben mögen.
Als Elliagistratstnitglied trete Herr Kruber als
Beainter in den staatlicheii Organismus ein.
Er habe als solcher den altpreiißischen Eid ab:
anlegen, burch den unser Staat einen Beamten:
stand bslkläb der seinesgleichen nirgends finde.
Nachdem Herr Bürgermeister Schlllz den Eid
abgenommen, bewillkommete er Herrn Kruber
als Magistratsmitglied nnd schkVß mit dem
Wunsche, daß sein weiteres Wirken im Dienste
der Stadt ein langdauerndes und ein von reichen:
Erfolge gekröntes sein mbge. �� Die Tagesord-
nung wurde wie folgt erledigt. Es gelangte



zuerst das Protokoll der letzten Versammlung
zur Lserlesiiiig uiid Vollziehiiiig Darauf wurden
die Protokolle über die iilt. Oktober iiiid Novem-
ber erfolgte Revisioii der siädtischeii Kafsen ver:
iioninieii, woraus zii ersehen war, daß sich auch
diesnial iiichts zii erinnern gefundeii hat. Vor:
gelegt wurde die von Herrn släiiinierer Koch�-
Krerizbtirg revidierte Rechnung der Stadthaiipb
kasse pro 1903 nnd der damit verbundenen
Nebenkassein Die vom Revisor gezogeiieii kleinen
Nloiiita haben sämtlich ihre Erledigung gefunden.
Wie immer, wird aiich diesmal die qu. Rechnung
erst der Kassenkonimifsioii vorgelegt werden, ehe
deren Dechargieriiiig erfolgt. Hierauf wurden
mehrere Etatsiiberfchreitiiiigeii«sgeiiehiiiigt Die
Versammlung nahm sodann Kenutiiis, daß der
Provinzialaiisscliiiß zu den aus 2400 Mark ver:
aiischlagteii Kosten der Eliepciraiiir des Dachreiters
auf der ehemaligen Franziskauerki.che 800
bewilligt habe nnd daß eine ebenso große Beihilfe
vomHerin Plinisteriiierde erbeten werden, wenn
den Nest ber Bankofteii die Stadt decke nnd aiich
die dauernde Unterhaltung des Türincheiis ini
Zustande der Bauaussiihriiiig übernehme. Es
wiirde in dieseiii Sinne beschlossen. �- Der Ver:
pachtiiiig einer Ackerparzelle wurde zugestiiiiint
Jnfolge des fortwährend sich steigeriideii Gas-
koiisiiuis stellt sich eine Erweiterung der Gasain
sialt als notwendig heraus. Der Entnahnie
eines ainortisierbarein niit 4�/o zu verzinseiideii
Darlehns aus der Stadtsvarksjsss WIEVVS sage
stiiniiit. Deut Allgeiiieiiien Deutschen Schulveretii
wurde ein Jahresbeitrag von 10 Pl. bcwilligt
bezw. beschlosseii, denselben in den Etat aufzu-
nehmen. Kenntnis genommen wurde deuiiiächst
von deni Beschlüsse des Magistrats, betr. Ver-
sicherinig des Stadtforsten gegen Braiid»schadeii.
Plagistrat einpfiehlt von der qii. Versicherung
abzusehen. Bewilligt wurden sodann die Ver-
tretuiigskosten für einen erkrankten Lehrer, sowie
das Patronatsdrittel für Abputz des kathol· Schub
hauses und verschiedeiie, sehr notwendige Repara-
tiireii in demselben. Mit der Eriiiietitiig einer
Wohnung behufs Unterbriiigiiiig einer Klasse der
kathol· Schule und Vermietung eines Stalles der
früheren 4. Eskadron an Herrii Knebel erklärte
sich die Versammlung einverstanden.

-  Grtindiiiig von OrtsgriippenJ
Unter Vorsitz des Herrii Gutsbesitzers Fipper
tagte am 3.d. M. zu Jakobsdorf eine Versamm-
lung von Laiidwirtein in welcher der Verb»a·iids-
sekretär Herr Mallmaii n über den ,,Schlesischen
Bauernverein und seine Einrichtung« sprach.
Jm Anschluß daran wurde eine Ortsgrupe
des Bauernvereiiis gebildet. Es ist dies bereits
die siebente große Gruppe, die der Baueriivereiii
in der verflossenen Woche iin hiesigen Kreise er-
richtet. Wie wir hörten, � das ager des
Bauernvereiiis inzwischeii in Namslau eingerichtet.
Auf demselben werden nur Diiiige- und Futter-
mittel geführt. Redner hob ausdrücklich hervor,
daß der Bauernverein niemals andere Arti-
kel als Dünge- und Futtermittel führen
würde.

==  Jagdresultate.! Bei dem am 30.
November und LDezember zu Eisdorf auf dein

Mittwoch, du 7. d. Mts.
II« Vereinsabend �E

beiiwechmann.

Hausapoeken !
if«

empfiehlt als nützliches und praktisches
:�-_- Wethnuchtsgeschenk. �

Oscar Tietze,
HiGOPmtllllil-UPOgGPiO.
 i Niark Dzlkiiiidelgeldcr auf

eineiii größeren Bauerngiite iin
Kr. Naiuslaii werden bald zii
Näheres durch

P. Leoiihard, Frieden-Leiche.
auf ein Landgrundstiick zurMk« ersten Stelle p. Januar 1905

gesucht. Dis. unter G. S. 05 a. d. Exped d. Pl.

eediren ges iicht.

Territoriiiiii des Herrii Grafen Heuckel von
D on ne r s in arck  Weiniiir! abgehalteiieii Jagden
wurden am ersten Tage 102 Fafaiieiiliäliiie und
aiii zweiten Tage 211 Hafen, 33 Rehe und 4
Fasauen ziii· Strecke gebracht. Jagdköiiixz war
am zweiten Tage Herr Rittnieifter v. Tschierski
Pangain Aiif dein Jagdterrciiii des Herrn Frhix
von Ohlett-Adlerskron�Reicheii winden am
Z. d. M. 365 Hasen geschossen·

=  Stangen! DieseWocheioirdiiiis aiifzer
iietteii Theaterstiickeii auch ein Großes sloiizert
der Stadtkapelle bringen, das von den
Bktisiksreiiiideii schon laiige vermißt wurde. Amt,
dafür wird aber« aiich Herr Kapelliiieister Bochiiig
die Besiicher reichlich entschädigein Denn er bat
ein schönes, abwechseliiiigsreiches Prograiiini zu-
scininieiigestellh das neben bekannten Slsiesseii eine
Anzahl Novitiiteii enthält. Indem wir cm:
biehlenb auf das Fionzcrt ciufiiierksciiii machen,
beiiierkeii wir noch, daß das Entree so niedrig
wie bei den Aboiiiieiiieiitsxlkoiizert beiiiefseii ist.

��§� [Theater] Eine tiefernste Stint:
niung bildete am Freitag die Siguatiir des
Theaterabciid Herr Direktor Ritter brachte
das Halbe�sche Schauspiel: »Der Strom« ziir
Aufführiiiig, eine Noviiäh welche in den letzten
Monaten über alle größeren nnd großen Bühnen
gegangen ist und überall einen ganz aiißerges
wöhiilichein höchst ergreifendeii Eindruck auf das
Publikum gemachi hat. Auch hier waren die
Besncher des Dramas aufs tiefste ergriffen.
Jn fesseliider Weise vergleicht der Verfasser, wie
es treffeud in einer åliezeiistoii lieißt, Bienscheiv
leben und Menschenschicksal mit dein Strom
 Weichsel!, der ziir Zeit des Eisganges alle
Rücksichten beiseite wirft und mit elementarer«
Gewalt sich Bahii bricht durch die Lande, die
entsetzlicheii Verwüstniigeii aiirichteiid. Die Haiid-
liiiig fesselt ungemein und mit größter Span-
nuiig folgt derselben ein jeder. Das Spiel
stellt an die Mehrzahl der Spieler ganz bedeu-
teiide Anforderungen, denen die Darsteller am
Freitag voll und ganz gerecht wurden. Herr
Röntsch gab den Gutsbesitzer iiiid Deichhaiipt-
inanii Peter, der seine beiden Brüder Hein-
rich unb Jakob durch Beiseiteschaffiiiig des väter-
lichen Testanientes um ihr  Erbteil gebracht
und infolgedessen kein ruhiges Gewissen iiiehr
hatte. Traf ihn ein Unglück, wie der Verlust
seiner beiden Kinder, die beiin Spielen in den
Strom gefallen und tot aus demselben gezogen
wurden, so erblickte er darin zwar eiiie gerechte
Strafe, doch sein schuldbeladeiies Gewissen zu
erleichtern, dazu war er nicht zu bringen. Herr
Albert verkörperte den Heinrich, der als Stroiii-
baiiiiieister vom Rhein an die Weichsel tiersetzt
worden. Er verstand seiner Eiitrüstiiiig über
die Haiidliiiigsweise Peters, die er durch Neunte-
des letzteren Ehefrau erfahren, bestens Ausdriick
zu verleihen: iiicht minder der Liebe zu Renate
Ebenso stellte Herr Feige den Jakob, deiii laut
Testament das Besitztuni zufallen sollte, iicich
leder Hiiisicht tadellos dar. Er hatte sich in
die schwere Rolle sichtlich verlieh, und so kain
sie denn aiich gut zur Geltung. Jn Frau
Direktor Ritter hatte die Rolle der Plienate

dieser Dnlderiii eine vorzügliche Jntervretiin
Alle Phasen ihres Schinerzes, sowie die Ver:
achtiiiig ihres Mannes, der in ihren Augen als
ein Lterbrecher galt, verstand sie iiiit großer
Lltiitiirliclskeit aiisziidriickeit ben� Pohris war
als Onkel Reinhold ebenfalls vortrefflich, nsie
Frau Ottilie Ritter die scheiiiheilige ihr-of;-
niiitter recht charakteristisch baritellte. �- Heller
Jubel aus mehreren hunDert Kiiiderkelileii cr-
scholl gesteiii iiachniittaci im Saale, hervorge-
riifeii durch die Auffüliriiiig des Biiircheiisx
,,S!c�olkc"ippcheii« in der Bearbeitung von
Sovliie Heiiiiiii-g. Der bekannte Julialh die
lebendige Handlung n. s. w. übteii auf die klei-
iieii Ziischaiier eine liezaiiberiide Quittung aiis.
--�- �Jim Abend sah die Vorfielliiiig aiich ein
volles Hans. Es ging in Szene: »Der Ver�
schio either« von Ferdiiiciiidfitaiiiiiiiid Es ist
dies zwar ein altes Stück, übt aber immer noch
eine große Anziehiiiigskraft ans nnd findet aller-·
oi·teii ein aiisiiierksaiiies Publikiinr. Die ein:
zelneii Leistuugeii waren gut diirchdachte iiiid
iibgeriiiidetc Herr Albert kreierte die Titel:
rolle bestens. Der ihn in den Jahren des
Gliicks verfolgeiide Geist, der ihm iiach 20 �gab
ren in seiner Arniut einen Teil seines früheren
Vermögens iiberbraeht, gelangte durch Herrn
Ltohris in jeder Beziehung zur gelungenen
Darstellung. Herr Saiidberg gab den jovialeii
Chevalieiir Duinoiit, einen großen Freund der
Ilatiir; seine Unterhaltung init dein drolligein
alten Weibe  Frau Ottilie Ritter! war köst-
lich. Frl. Valeska Hehnen war es als Tee
Cheristaiie entzückeiid. Herrn Direktor Ritter?
Auftreten als Diener bezw. Tischler Valentin
erweckte stets größere Heiterkeit. Frau Direktor
Ritter als Kainmeriiiädcheii und spätere be-
hcibische Ehefraii des biedereii Tischlers Valeutiii
erfreute wiederum durch ihr natürliches Spiel.
Herr Röiitsch bot sowohl in der Rolle des
Kaiiinierdieners Wolf, wie aiich in der des spä-
tereii Schloßherrii von Wolf ganz Aiisgezeichs
iietes. Die Vertreter· der übrigen Rollen spiel-
teii ebenfalls wirkungsviill. Tlioii den stouplets,
gefiel besonders das bekannte Hobellied Die
Begleitung wurde von der Stadtkapelle dezent
ausgeführt.

ist stets frisch zu haben in iedeiii besseren  sicscha«st.
� Yie beliebten Zsadischea Pferde-Hofe iil ZtiariiIt �tote zu 10 Markt, sind wieder erschienen iind sindier bei den bekannten Bei·kciiifsstellen, sowie bei deinsBeiieraLDebit Bub. Zlliiiller s: Co» Bankgesclsäft iiiii-lerliit, Breitestrasze ö, zu haben. Die Gewinuzieliniicifindet bereits ini Dezeniber statt. Den Wünschen des

Publikums entfvrecheiid ist Borkehriing getroffen, das;die Pferde sofort gegen Bargeld günstig verkaiist werdenkönnen. Jiii  fangen kouinit die stattliche Anzahl Von4565 Gewinnen mit 100000 Piark Gesaintivert iiiidobenan Hciuvttreffer iiii Werte voii 10000 Mark,5000 Niarb 4000 Mart, 3000 Mark n. f. w. zur«
Berlofuiick für den billigen Losvreis vorzügliche Cliancein

GesundhcitspflegeYppeiittuangec und fahre geiinitsfar�e sind regel-niöfzig Begleitersctseiiiniigeii bei bestcheiider Blcichfuctitnnd Blntariiiut Jn der Eisenioiiicitoie besitzen wir

,-

j iiniikiertrotlcsn Zuml .. tret-icon. braten u. hecken
feinste Pflavzenbuttsr

all.� -

als *�/n Ersparnisguts-sit Butter!

- . .T,!�..«-...- machtjedosnaar schuppenlrei, voll nblldung d - ll «· cis anre. reinigt den Haarhuden, vcskiiiiiisi Haarausfall und gibtwenigem Haar ein volles Aidskscsliisii &#39; �oneni ch bewährt, m a dHerren unentbehrlich. Vorsicht r Nachahmungen. ShampoonKopf! Puck �mit dem Schwarzen 
drohen� und Partüme

Oscar Tietze, Germania-
mit Veilchengeruch 20 Plg.� lHti

. Ize. bcseiit ühermslg Post�
Milh a ist! menunin echt nurApothekei nriss-Geschäften knntlie &#39;

V447 g? A7 In": i�

Cartoiismitfs.Fiiiliiiiqkii,
sehr pafseiide Geschenke,

f K« in grösstneprfligltiisivahl K
R. Koschwitz�

l, Zioiiditorki.
werden auf 1.
per 1. Januar zii leiheii

gesucht. Von wein, ist in der Exped d. Bl. zii
erfahren.

K« Darlehen �i7
in jeder Höhe zu jeder Zeit bietet an reelle
Leute. Briefportol Alfred Seyfertlh

Berlin s. W. 48.

N N«· cliolioiadeii »«
d  I 
l· in gi«i·issi.cs.i« Auswahl von tlen l·
l· Fi r in e n: l·
l· Gebr. Stellwerk, Köln, l·
l· Hartwig & Vogel, Dresden, l·
l· Hildebrand & Sohn, Berlin, l·
l· Sarotti, Berlin, l·
l· David Söhne, Halle, l·
l· Suchard, Neufchätel, l·
l· Lindt e. Sprüngli, Zürich l·
J emp�ehlt.I
F; B. Koschwitz. ;-

  1

ein Rcidikciliiiittcsl zur Vekäuipfiiiig dieser iiieist lang-wierigeii Leiden. Die Eisensoiiiatose enthält das Eiseniic einer Form wie die iii den iiatlirlicteii eifeuhciliiacsiiYiahriiiigsiiiittelii voikoiiiiiit. Sie iserlsicidet Die kräf-tigcsnde Wirkung der Soniaiose iiiit d-i bluilsildciideiides Eisen-s, greift die Söhne nicht an, wirft disk« an.-vetiiaiireiieiid und reaelt Die Lierdciiiiissci Erben iiachrelativ lurzeiii Gebraiich iitiwiiideii «J.1·"i«idigteit. stopf-
fct«iiiei«,i, Schirsäctie iiiidszaiidere charakteristische� Erfind-niiiigcii; es tritt Verbesieriiiig des» Blutes unter� gleii!.zeitigcr Zunahiiie des Köcveraeivichieg ein.

�� Die Verhütiiiig des zu frühen interne. �JJiittelunb Liieae zur Verliiiigeruiig des Lebens von Sitz�Qerm. �ltieber, Pl. D. n. Arzt aiii deuisctieii Hisiviicilzu London. Licrlcig voii ilriiger & Co in Leipzig.Broscbieit �JJt. Miit; eleg. geb. Still. 2. 233er wiiniaiteiiiiiit laiige �in leben nnD Dabei gesund zu sein T« Wiedieses; »in erreichen ist, lehren uns die Aiifsiitze des tilführ. �-�ierfcissers, der iiicht nur gute Lehren giebt, fon-derii durch ihre Befolaiiiizi an sich selbst auch die titsch-
iigkeit derselben beweist. Ebenso waren staut, »Dir-like,Kiisziiiauh Dcttiveilei«, stiieivv u. A. in ihrer« Jugrudichnsiiclilicti iiiid liabcii dennoch ein hohes Alter erriihi
Fast jeder Mensch besitzt die Vorbedingung zu eineinlangen Leben, iiiid liegt es oft iii seiner Hand, durchBeachtung} Der cinfachsteii Ctesiiiidheiisreaelii und dervoii Dr. Weber mitgeteilten Tatsachen das« Leben be-deutend �an verlängern. Ju obigen Auffiitieii leat derVerfasser« alle ihiriindsätse dar, welchen ei« seine Latier-lebiakeit uiid Frische tierbnntt, Die ihn iiii Alter vonHi! Jahren noch zu einer cinitreiigeiidssii ilieiic iiacls
Ylegvvteii beiähiqteu.

� Ein· brennende Frage für jeden Haushalt istdie iieschickte Auswahl eines: geeigneten Lekiiire iierdein Tlllasseiiaiigebot der Vleiierscheiiiiiiigeii das Rictsiigeaiisziiivälitein seht eine arkße Kenntnis» der Literatur·voraus, iiiid so greifen Die ineisteii zur Leihbibliothehiiichi bedeutend, das; iiian für den Preis des Enileiheiisbereits eine gut redigierte tliiterlialtiiiigszeitschrift aboii-nieren kann, die deii Leser der Wiühe der richtigenLliisivcihl Der Lekiiiie iibei·bebt· Uiid feiner, ioer nurBiblioiheksbiicher liest, iierfiillt leicht iii den Fehler der
Einseitigkeit, wohingegen eine gut gewählte Zeitschriftvon selbst einen vielseitigen Uuterhaltuiigsi iiiid Be-lehriingssioff bietet. Es sollte daher nieinanb, Der sichzu den Gebildeten rechnet, verfänniein in das Aboninp
iueiit Der Zeitschrift »Im Häuslicheii Kreise« einzu-treten. Der Preis von Mark l,95 vierteljiihrlich ift
ein so niebriaer, das; jede Fainilie ihn erschwiiigeiikann. »Im Häiistidicii K"reife« erscheint iiii Beilagevon W. Bobach 8L Co. in Berlin-Leipzig und ist iii
glleiillBuchhaudlungeii und bei jedeni Postaiiit zu be-ettc en.

Zsas sollen wir fcühstüitieinHierzu wird uns von befreuiideter Seite geschrieben:Diese Frage wird in vielen Familien iiiit Beginnder kalten Jahreszeit wieder lebhaft erörtert, bildet sieIa für jede deiikende Hansfraiu die um das leiblicheWohl ihrer Angehörigcii besorgt ist, deii Gegenstandcrnstester Liedern-gütig! Weint man auch die Piilch ais
ein sehr ziveckiiiäßiges Frühstücksgeträiike aiisvrecheiikann, so ist es doch eine allgemeine Erfahrung derEltern, Aerztk und Erzieheiz eine Erfahrung an jedemFsainilieiitisckn daß die zlliilch für sich allein auf längereZeit von Erivachfeiien und Kindern nicht genommenwerden kann, ohne Widerwillen zu erregen. Vor deniregelmäßigen Genusse von Kaffee nnd Thee als Früh«ftjicksgeiräiike warnen Die Aerzte, wie das aus einererst vor Kiirzeiii iii 2. Anflage bereits erschieneuenAbshandluiig des Plüuclsiier Arztes Dr. IWeigel klar her-vorgeht tkciffee iiiid Thee enthalten bekanntlich einengiftigen Reizfiofi. das Staffeln. Sie sind deshalb fürgesunde iiiid kräftige Erwachsene zuweilen ganz ange-nehme �Jlitreauitaöniittel, eignen sich aber niemals fürjugendliche Personen und für schwächliche Leute alsGetränke; zu Tagesansaiig auch nicht für gesunde Per-sonen. Da wird nun seit Jahren von den AerztenKathreiiiers Vjcalzkaffee eiuvsohlen nnd in der Tat istdieser ein ganz vorzügliches, toohlbeköiiiiiiliches  �estränke, ivelcises Den Bohnenkaffee ersetzt. Wir könnensoniit die Frühsiiickssrage ais gelöst erachten.

I I 30. und 31. Docbr.zu Baden-Baden. 
J 

o n. Liste W J.�tmrdegew. günstig verkün�ieh Zog.
;Ikaar- kk9l�.Geanmmt- MarkWerth

{M0000 z« 3 000
z« 5000 Si. 2 000
�a. 4000 s. 5000
50 III« J630�000
V1500 a�!. l0 Je. 15,000wsooo z 5 �a. 15,000BadloolnLose versendet: Ascesi-sehst
I-iiil. Müller & Co.&#39; - T l «Ar! .: Brmm�tnö� clziäkxgliiialjlllor

Mandelkleietifeifa
Etwas für den feinen Toiletteiitiscl!, etwas für
enivfiiidliclse sprsjde Haut. Ein Versuch wird
Sie zuni dauernden Freund obigen Fabrikats
erheben. u Stück 50 Pfg. echt nur in der

Adler-Apotheke.

Ein Arbeitsfchlitten
ist zu verkaufen bei Wagner� Vöhtmvizb

Ziehung

upuuogzng
sngmr iaq
unsinnig;
u;
Ssciss

U r i n
Uutersiiclyiiiigeii zur sicheren Feststelliiiig aller
ersichtlichen iiinercii Erkccuikiiiigcin bei jcdciii
trüben Uriii ist das iniliediiigt nötig, wer-
den wissenschaftlich genau u. f. jedermann
verständlich gewifseiihaft aiisgeführt von
R. Otto Liiidiietz verteidigt. approb. z.
felbständigVetrieb einer Apoth., Cheinikey
Dresden-A. 1t!«, them. Lab. Nur Aug. V.
Person n. Alter fiiid erforderl.



für Weihnachten
stelle ich eine grosse Kollektion von

Plllllllllßllllll, Tllllllllllßllll�ll llllll �lllllll�
kosmillsclis lllllll�l

aus u. empfehle solche als jederzeit willkommene

Festgesehenke.

Eau
de Bologna,

gegenüber
dem Jülichsplatz

N0. 4711,
Klosterfrau

Roger & stiller.

tausend- von intelligente-u Damen und  �man mit wirkcchesiIossisudnls für Dauttultur bedienen fiel! des «

Im ihre Haut zu ver-vollkommnen, zu erhalten, zu reinigen, zurMutes-us riskant, zum slizeichma · , Weiße-sinnen» und ges«iessern tot , her, kisslger ande b bei-mäßiger ratd! außggeldaneteß ilssmittel für. Toilettezweckh Bade weih 1m!P: die ·nderstube. Ksackuitg A iGc tkpaetun in KunsllerkartomStiick M. 1.50, ck M. 4.50; P ng B   ebtauchspackuu inHist! 1 Stil« « 1.40, s Sau! sie. 4.�-. Jedem Sie« Fen-en genaue Information-u übe: die tief-Methode bei.

II  
n 
c:

Myrrholin - Seite,
 F,
Bay- O!

9�

J avol,

Birkenhaarwasser, 
Bri1lantine�
Nerv- Bay-Rum,
Eau de Quinine.

» «» « 1..  i - --

�/5. - I.1  » sei!
�

Hohenzollern-Veilchen, Divinia,
KleobIüten� Kaiser-Linde, Orchideen,
Vera Violetta, Lilas blanc, Chypre,

Riviera-Veilchen, Maiglöckchen,
Heliotrop, Creme Simon,

Creme Iris, Eau de Lys de Lohse.

Oscar tiene
6ermania-l!rogerie.

Um Besirhtigittcg der eröffneten

iluppcu und Syst-lauten-
Aufteilung,

die recht hübsche und geschmackvolle Neuheiteu enthält,
Bittet ergeöenst

S. Schwerin.

einer giitigeu Beachtung zu empfehlen.

Bienen:

r 
L.-

� D;

F Z 2lbreiszkalender, EDJH verschiedene gxorten
- Hau8kalender,Z Kalender .von Zicenzel & c�engeräe F
» empfiehlt

  o:  »
> Z« X

M« exists-en m56�, Haufe
«Z/eageeme im Kaisers«Lea « � « «

.-.-;.:»-ss:.f«j.;i3s:»::k
dem eegieäfigee, 9605234447143,
0211371121 wie, fade Medic-Miste«

It« XTIIEUZY In
Selbständige Existenz und Erwerbszweige erhalten
und gründen Sie auch ohne Ka alpit .
Alfred Sehtetth. Berlin S.W. its. Riickportm

OIIIIIOIOIOIIISIICIOIIIOIOIIIII 
l

iileilmachxgxssitellunxi
Eineiu hochgeehrten Publikum erlaube ich mir nuinc

gseihnachtgiaugisteccung
Dieselbe bietet eine große Auswahl in

Chriftbauiw und Dessert-Konfituren. Marzipan-Konfekt.
Marzipawilorten und -Herze, vonbonniisren und Knappen.

in allen Größen.

Ylke geriet! �äfe�eräuaßen:
Liiiiconniz Eis-»wun- und Üflioenen äusldlneidalinmen, Bomben, sieinpfinsien

II« ff. Paketh K
als: Silberstubem Glis-en, Nußkcriy Aromm Schokoladeiy

Nürnbergcy Basclncy Katharinchen te» verschiedenes Pfeffer-
kurhetnKonfekt n. a. m.

B. Koschwitz,
IOIOIOIOIOICIOI8IOIOIOICIOIOI III.

Wörbe

Sonntag den 4. Dezember 1904 ist in
Grimms Hotel während der Vorstellung

ein Winteriiberziehey wahrscheinlich aus
Verseheih mitgenommen worden. Es wird ge-
beten, denselben sofort in  Seinem? Hotel

abzugeben. 
  mit daranstoßeilder Wohnung

ist zu vermieten und 1. Ja:
nuar zu beziehen bei Kottkc.

Ein Laden mit Wohnung, in welchen:
seit 40 Jahren ein gutgeheiides Uhrmacher-Ge-
schiist betrieben wird, ist zu vermieten und Ja:
nuar 1905 zu beziehen. Zurqwski.

Ring 14 im 2. Stock ist eine Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmerm Kabinett, Küche mit
Nebengelaß, zu vermieten und bald zu beziehen.

Maiwald.
Für Handwerker geeignete große Paterres

wohnung, 3 Stuben, Rückalkove, Stall, großer
heller Keller und Bodenraum, zu vermieten und
Johanni 1905 zu beziehen.

_ » Richard Hauschild.
Die zweite Gage, bestehend aus 5Zimmern,

Kabinett, Küche u. Gartenbenutzunkg ist ander:
weitig zu vermieten u. 1.Juli 1905 zu beziehen.

. Baumhauem
Eine Parterre-Wohiittng und eine kleine

Wohnung sind vom 15. d. M. ab zu vermieten
bei Prokowski.

Eine Wohnung ist zu vermieten und Januar
zu beziehen bei Kottka

IOIOIIISIIIIIIIQICIIICICI

Theater in Namslau.
Im Saale des Hotel Grimm.

Dienstaxp den 6. Dczentber cr.:
Ucberall mit größtem Beifall ausgeführt!

Die goldne Spinne.
Schwank in 4 Ausziigen von Franz v. Schönthain

Preise der Plätze:
Jm Vorverkauf bei Herrn Kouditor

Koschwitz und bei Frau Kaufmann Wernerx
Sperrsitz 1.25 Nil» 1. Plan 75 Pfg» 2. Platz
50 Pfg. An der Abendkassn Spcrrsitz
1.50 Mk» 1. Platz 1 Mk» 2. Plan 60 Pfg.,

Stehplatz 50 Pfg» Gallerie 30 Pfg.
Abonnements-Billets sind in  namens

Hotel zu folgenden Preisen zu haben:
Sperrfitz 12 Stück 12 Mk» 6 Stück 6.5 ! Mk»
1. Platz 12 Stück 7.50 Ali» 6 Stück 4 Mk.

Um zahlreichen Besuch ladet crgcbcnst ein
Hochachtuugsvoll

M. Bltter.
Grimmb Hotel.

Aiittw och , den 7. Dezember 1904:

Großes Konzert
K der gesamten Stadtkapclla K

Zur Llliffiilyriiiig gelangt ein vollstciiidig
neues Programm. U. A.: Im Autvnmtety
SalowPotponrri von Vollsiedt

E. Bochnig, �ätabtfapc�melfter.

A Zum Eisbeinessen
ein-L«««·« 
um«-«. Kkkåiiikkxkkisfäxiäz�V»sk«..

Anfang 8 Uhr. Entree 80 Pfg.

ladet für heut Abend ergebeust

Um giitigen Zuspruch bittet

W. Drescher.

-»LVOIVEFEI»lJ??k«kk?Ij«99 I Abd-l �Kkckkzbkirg .ab 4,17 7,25 ö,42l1l�56I� 501lonstadt. . . . . 4,317,44 � z12,15; � 5,21 8,43Noldau . . . . . ans. ans; �- -12,32: � 5,38 0,00Namslau  don
» Obcrschiss 411142719890 9,15i12,48� 5,54 9,16Namslau . . ab 5,04 8,23 9,16 12,51 3,45 6,01 9,19Wilkan . . . . . . 5,118,311 « -,5s � �- 9»2 ;
Bernstadt . 599 TO! �- 1,104,00«l6,16 9,37elg . . . . . an I40 0,00 9,41 1,28 4,18 6,34 9,55Oels . . . . . 11115439515 9,41. 1,38 4,21 6,37 10,01
Breslan 
Odtb.-Bbf. m1 6,99 942.111,09 2,14 5,02 7,15, 10,39M» Bin. a116,5 _!9�54| � l2,31 5,15 7,251 10,55
�,3,� 3,53" s »ja-Hi � l5�01l
Richtung Breslau�-Nan1slau�Kreuz arg.

Jzfkkiiispifkkisi »» »Um � i8,25 i655! �11-00li:23
IVormittaai Nachmittag IAbL

Brsifiklkaälzhf b 60| . �4 Ir. . a , 7k10,421,52- 155551- 11,16guts-Bin. ab g,19»10,53«l2,3,8 4I32 6,2»s6,14 11 33e . . . . . an 5611312,. 5,11 6,59 6,41 12
els . . . . . 6,59» 1,34253 5,14 7,04 6,44 12,14

Ezerixistadt 7,1911,53 ,1 5,33 7,24 �- 12,35i au . . · . . . 7,3112�04 � � 7,35 � 12,46
Eltagnßlau . at? 7,3712_10I9�21 5,47 7,41 7,09 12,52ito a

Oberschl!. ab 7,4112,12 3,4 - � 7,44 7,10 12,55oldau . . . . . . 12021232405! � 8,02 � l 1,10Konstadt . . . . . 8.2112,49 4,23 � 8,20�� 1,25Kreuzbnra an 8,39 1, l4,41 � i8,38l7,44 1.39
Richtung Namslau��Oppeln.

IVUUI Nachm I Abends
Namslau . a"t!"8,27 12,53 5,59 9,26 �Simmelwitz . » 35 ,� 6,07 9,34 �el . . . ,, 8,47 1,09 6,19 9,47 I �-Eckersdorf . . ,, 8,54 1,15 6,26 9,54 �-ädatkismekf .. ,, 3,05 1,24. 6,37 10,06 �ar ru e . 22 137 6,54 10,20 �ellowa . J1�: 10:10 2,16 7,42 � �-ellokva . ab 10,28 2,23 7,48 � �ppeln .an 11,25 3,10 8,33 � �

Richtnng OPPeln��Namslau. 
Vormittag Nachm l Abd.

Oppelkk . . . ab 531 91 1,15 3557-902ekkowa  sju 10.08 2.07 4:311 9,55e owa ...a 626 102:; 218 507 100«
arlsruhe .. » 7J21 11«13 2J59 es« 10I5»Daunner . .. ,, 7,36 1 7 l 3,10 6,37 -

Eckersd . ,, 7,49 11,40 | 3,19 6,51 �Nassadel . . » 7,56 11,47 3,25 6,51! �Simmelwitz . » 8,07 11,58 3,33 7,1�! �Namslau . an 8,15 12,06 3, 7,16 --
Die Asohiiiiiig des Herrn Forstmeister Bock

ist zu vermieten und bald oder später zu be-
ziehen. Ernst Fuhrmann, Bäckermeisten

Ein Laden mit daranschlieszender Wohnung,
großen Arbeitsräunieilc und dem nötigen Beige-
{als ist bald zu vermieten und 1. Januar 1905
ZU beziehe« M. Polifka, Fleischerinstr

Zum Sankiusutantku
 auf Mittwvch den 7. d. Mk.

-  ladet freundlichst ein
Hübscher,

« �In? Gasiwirt.
Vorm. Wellflei d! u. sWurft

Abends War abendbron

AMakktpiEise de: Statuts Nainsiaii«
vom 3. Dezember 1904.

Hbchsier. Eimern. _ Mel-r igstcr
.46 4 �M 4 »« 4

Weizen 100 Kilogn 17 .20 16 L70 16 �20
Roggen - 13 40 12 2,90 12 440
Gerste 15 »1 ! 13 10 11 10
Hafer - 13 70 13 >20 12 g70
Erbsen - 24 L� � l» 22 �
Kartoffeln 6 }�- � !� 5 .80
Heu - 10 g� � � 9 I40
Stroh - 4 s50 � � 4 l10
Butter � Kilogr.! 2 ;50 �- � 2 I30

Nebst Beilage.



Beilage

Kämpfe arti Schaho nur mit knapper Not Dem
Tode entging, berichtet der Kriegskorresportdeiit
des russifcheri oifiziislleri �Blattes �äiinfiiidicr Jn-
valide«. Der Oberbefelrlghalrer befand sich riiit
Gerieral Sacharorry seinen: Stab-schief, auf der·
Spitze eines hohen steilert Hügels, der« das: Dorf
TurpSarisHo behcrr«sit·t, wiilsreiid der« iibrige
Stab etwas weiter« rtriteri aiis dem Abhang Des
Hiigels aiif die aridereti Generali- wartete. Alls«
der Kriegstorrespoiideiit Kracsririrri zn detr Eritis-Z:
olsiziereri {am und die Genetäle Kutopcittiti iirtd
Sacharow weiter oben bemerkte, plante gerade
eine Gratiate iiber feinem Kopfe. ,, -"!raf Schere-
metienv, der Adjtitartt des« Qber-Befehlshaberg,
zeigte mit�, so erzählt zittre-trinkt, ,,eittert Ort,
wo ich Deckung vor deii lsiraiikiteti fiiideii konnte.
,,:!tehrtieri sie fiel! iii Acht«, tn.«iiiti· eitt anderer·
Offizierz »und gehen Sie nicht auf die Spitze·
des Hiigelssu der· Feind bat ung- geiiaii erkannt
und bonibadierte nur." Hin deniiellseri ringen:
blick ertönte das schrecke-ierregeudik Funinten
eirter schweren Gratian, die dann liarst. Eine.
schwarze Nanchwolte stieg dicht neben deiri Otter-
besehlshaber auf. Jetzt scherzteri die Stirhsriffk
ziere tiicht mehr: Blatt meinte, der· Oberbefetrlsss
habet« solle sein Leben riicht in dieser· Weise ge-
fährden, da der Feind ciugensclseiiilicls auf ihn
zielte; eine zweite  S!�raiiati« könnte sein Leben
kosten, das fiir Rnßlaiid so unersetzliils itsarin
Dann herrschte wieder« Stille, jeder· horchte ge:
spannt auf das» Herausauseri einer zweiten Gratian.
Diese plante etwas nicht· link-is, dicht bei Der
Stelle, wo Baron Viehendotff stand. Es wurde
immer genauer· gezielr Jnztvisciristi katu General
Kuropiitkirn der immer noch irrt eifrigeri Gespräch
trtit tsjeneral Sacharow war, langfani tittd völlig
ruhig von oben herab und bestieg sein Pferd·
Kaum war er einige Schritt irrt-tret, so platzte
unter beteubendem Lärm eine igroße Granate
ans der« Stelle, wo er rveriige Ilngeiiblicke vor:
her gestanden hatte. Eine zweite tsiratiate strich
über den Hügel dahin und barst fast unter· den
Schwänzen der Pferde, ans denen die Grabs-
offiziere saßen. Andere Grarialeti folgten tin-Z
den ganzen Weg hinab. Zunt rennt wurde
keiner· getroffen· Aber das russische Heer· hätte
an jenem Tage bald seinen verehrten Führer
verloren«

zu Ver. 96 Die»: ��iauielaner ätabtblattee."
N a m  l a ri . Dienstag den 6. Dezeniber Mut.

Vroviit,rii·llca.
3ilireiberl,iati, l. Teiixnilieiy Oligleiili

itiigselietitis Schrieeiiierkieii riiedetziisiiiiiiziisri sind,
hat die Balsnverivaltriitg unter größten Art«
frreugnugeu Den Betrieb auf der· ,,;3.ictcrtliiilitt«
attfreiht erhalten fbuueu. iliadi tilriititiil »in
blieb der« erste Zug allerdings! einige Tljiiile
stecken. ·. Der Qtiaclster der kliieseiilreitidiz �iliit:
lbbner, hatte eitlen recht silitvcrcrt Stand, eilt»
er am 2b�. November� Die am �5 i�l�l�:e��¬ll�t�gr
aus dein sioppetivlciii bcfiiidliche Quelle ixxcheti
ging, die das Wetter· der verflossenen Lvoilie
bisz iiber Eliiatirieisisölse iriit Schritt nsosrl Der:
wahrt trinke. Triolil an siehest Löcher itsareii,
tvie die »Schles. hieb-Itzt« niitt«.·ilt, bereits«
gegraben, ohne Das die Quelle sich Dein oft
hinhorchettdeti Ohr« durch ihr« fliausiheu verrciteri
wollte. Endlich nach 1�: stundigesc Yltbeit sand
Wiitlöhtier die Quelle unD Die Faszclseii konnten
ezcfiilll werden.

B t«eglati, 2. Teiembn: Der« neue Zier:
brinnteti am Sperlinaszberge dieiit nachtlicheru
roeise allerhand zu Biertilk ansgelegteri Ueutcri
til-Z Zielscljiibe ihrer« Tlluggeliisseitlseir sscti der
letzten Icaiht erbarniteii sich einige szssxissitiitiit
der Tliacktheit des-«- Fecrhterszq der« deii Lirttniiisti
krönt, u d zogen der Figur nun Eclititisc gegen
die herrschende Kälte ein paar« sihöiie gclbtote
Badehoseii an, Die mit Schleifen versehen waren.
Als! die Anwohner des Uttiversitlitsplithesz heute
sriih gegen ö Uhr· Den ,,lIlk« entdeckten, rviirde
die Feuertvehr herbeizitiert, die unter dem Eis:
joljle der zusammenströrnenden Liolkssirierige Dem
Fechter die Bitdehose wieder« trug-zog. Jn einer·
aitderrt Nacht zog eine Anzahl Studenten irrt
Gänfernarsch um den Brit-rinnt. Als! ein Schutz:
rriaiiti sie tnit den Worten ariherrschtu ��Jieiue
Herren, unterlassen sie doch diese Allotria«
eittgegriete ihm Der eine von ihnen rrtit dein
Ausdruck tiesstir Eutriisttriigt »Herr· Schtitzrriiirirsp
das ist keine Allotria, das ist eine Oriaiioti
für Den Mann da oben!« Lriertiger harntlos
und schon an Liatidiilieiittis streifend ist ein
weiterer gegen den Brunnen rieruliter Fittich,
der· darin bestand, daß kiltzliclj tiachtd auf Den
Fechter einBonibarderrietit tnitLehintlitrrtveri er:
öffnet wurde.  1Irti irr Zukunft den Brunnen
vor derartigen ,,Schet«zerr« zu bewahren ist, roie
die »Bresl. Ztg.« schreibt, jetzt ein Schiitzniaiiit
am Sperlingsberge postiert worden.

Glitt-i, l. Teteirilseiy Tszer Lffiiiist«, der«
.urch eine mutige Tat Dia»: Dieixsittiiidxjreti Tllrttia
W. vorn Tode itti slliklltiacli r·-.·tti·te, ist, wie·
tttielrttitglitli sestgsxiteltt rund« tiiiht der« Haupt:
inaiiii von Brickeliiiiintk sonder n Itzt« Oberleiitttiittt
Bocfriisaitin

Bi«h�3lrrtvit,i, 2. Teierttberx Bei eiiieiti
Etitbettbritride in ein eingesclilosiciieid fiiiifsiilrrieieisi
itiiid verbraiiiit; Fivei itinder wttrdett bewußt:
los:- aiifgeiiiitdisrt und und! reelitreitiei gerettet.

213e r tti z f m i e is.
w ITie Cssylirilititizi der LLTareiiliait-:-:

itetier it nd die sdititdeldliritiinertis �Heim:
liclieis Illiisselteit erregt in den streisert der Dctirib
liandluc der von der· Jhiaitdelekciinnrer· irr Berlin
itiiteriioirttrieiie Schritt, eine Tentschriit an das«
xslbgevrdiictcsiiliitriis in richten, in Der ziegeit die
Etliöiiriini der· Tliitreiihattesteiier Stelutig ge-
isoniiitett rund· Durch risiederlirrltc Liehaiidtiiiicx
De»! ldiczicllslctlldcö irrt Teiiiljatissclitisfe sitt· den
Tetailliaiidisl war der Oandelirkkiiiiitrier befemnt,
Taf; gerade in Berlin der· lileinliatidel arrt aller:
feiunerft-sir unter der Konkurrenz der· Lltarens
traust-r« zu leiden bat, unter der« ja. eine!» Die
Proviniialltadte teutseu. J« lehtcreki erlulrt
noch Die Roufurren; Der lioiisitirirrereiiie die frhiiiere
Last, die Der Detailhandel zu tragen bat. xllaclr
ziliigiikeifeti De»: �iibniglidieu statistisihett �Jlmteö Zeigt
die Bcteiligiirig der· einFeliieIt lsisxtverbestistierklitfsisii
an der« Yliifbrittgiiriti der· Oieriserbesteiierz in welcher·
Qtkisise Die unteren ztlasfitt derselben 3uriickzieiiiirrgeii,
wiihtxsiid solche einzig und allein in �Waffe I
 Ginfbmmen iilrer 50000 in&#39;t.! von 237,7 auf
47,1 hist. gestiegen ist. Der· Tilnteil der· lsjeirierties
steiler-Klasse ll  Einkonitrieit von 20 - 50000112.!
ist dagegen von 13 auf l!,8 pCt., Der von til. lll
 Eiitkirrun1eii von 4--2t�l� M! von 28,0 auf
21,6 hist. und der· von Klasse lV  E·irikoiiimeri
von 1500 41000 Abt! voti 28,4 auf Bis! in:
r·r"tclziei·icrticseii. �brenne? geht hervor, das; die
frirtsxirreitetideEntwickelungdergroßkaviialistischeii 
llnteriieljtiteti  zu Bsege getrrachl hat, die
Eteuerkiaft Der tsiettierlsestcuerzahlcr der unteren
Klafseit iriisentticls zu jclrwächetn Die stnkende
Stetierkraft derselben wird aber auch durch den
Uiitstiirid illrts-riert, das; die Beteiligung der«
Lssieiverbesteiierziihler der Klasse lV an Der Ge-
werbesterier vorn Jahre 1893 bis 1001 von
29,3 aus 26,4 vorn Tausend der Bevölkerung

gisntifeisp nsiihreitd die der« isiettietbeflenetklafse
l um ea. ist! bist. gestiegen ist. Llclnilicls liegetr
die Lierliiiltriisse in Der ganzen Birntarihir. Die
Etatistifitre .iii!t·refvotidetii, Piiblikiitiotidorgiitt
des! stgL Statut. Bitreaiis in Berlin, dein die
riorstehsxiideii statistischen Ziffern entnommen.
find Czalirkiatizs XXVlll Nr. 47! fiigt Den be
itiglictrett Tabellen tiachftehitiide Beinerkttttg hiuitiz

,,·siiriicfiiifi"iLsreu ist dies die ver·lia"ltrti:5-
tritiftiziis Ellbnitlririe der Geioeiliesietierpflichtigeti
der· untersten ztlasse - zweifellos.- nicht sotvoljl
arti« die �Jlbgabeu der IV. an die hohereti Silaiiru,
til-z- atif die erdriickeiide ztotttitrretiz Der Groß:
beitiebe nnd nicht inni tvertigsteti der« großen
�ßarenbaufer.�

Einen klassischereii Zeitgeu sitt· die schädliche
Lrkirttriig der« letzteren auf den Xtleitihcirrdcl kitnu
fiel» rtsolil selbst der noch Zweifelnde riicht wiinschern
 ergibt sich Durauvs, daß die Liermeljritrtii
Dei» Detaillistensiaiidiss in den H Jaht«eii von
IRSJZ -1Wl lediglich ait-z«dtleiiiluiridlerii besteht,
die Eiukoriiirieii iiber 1500111�. Einheit, also gar«-
nicht zietverlieftetiertifliclstig sind! Tlliigesiclsts solcher·
Ztilileii ist es«- titirierst i"iidlich, wie di; Handels·
t.tiririiet· Der Hauptstadt gegeit die Warenhatiss
steuer· Stellung itehniett konnte. Hoffentlich gibt
dao Tilbgeordrteteiihiitiåi der« Berliner Hundes-ver«-
trettinkb die tiach deii Bestiuitrititigeit des Handels:
katntriergesetzesis die Gesanttiiiteresscti des Handel-S
vertreten soll, diirch Arinahtite dcss Beschlusses
seiner Korriniissiriti für Handel und Getos-the,
die die Erliöhiiiig Der Qßareiibalielftetier bis auf
f! mit. beantragt, Die gebiihrettde Antwort.

Dein preußischen Unterrictstdminister hatte
der ilierbaird sot«tschristlicher· Fraueuvereitie die Bitte
unterbreitet, dass Korsettrageri in deii preußischen
Schulen verbieten zu roollett. Jni Königreich
Scichseti ist diese Vtaßregel des Lkerbotis bereits
durch Erlasz desKultnoiriitiifters riollzrrgetd xllitf
diese Eiugabe hat der pretißische Kultnsiriiiiister
er·iriidet·t, das; er schon vor ihrern Eingang ztinr
Geliraiicts einer· geeigneten Kleidung durch die
jungen Ijtädcheti Anregung gegeben habe, durch
dhitirtreis der· ihm unterstellten Behörden aus die
lsstsgietiisclse Tlbtjciridliiiici Des l!r. llleli. Zciilitts
strebs in Btesslaiiz »Wie sollen sidi unsere
jungen Blädcheit fleiDeu?� Wegen etwaiger wei-
terer· Miißrtahirten seien  Erwägungen eingeleitet.

sDie Aieiljtiiichtssettdringen be:
tresfendj Die Jieichs-Postverrvaltiiiig richtet



auch irr diesem Jahre art das Publikum das
Ersuchen, tttit derr Weihnachtsversetrdrrtrgerr bald
zu beginnen, danrit die Paketrnasserr sich nicht
in derr lebten Tagen vor dertr Feste zu sehr: zu-
sammendrängen, roodrtr·ch die Pünktlichkeit irr
der Beförderung leidet. Bei derrr arrszerorderrt
licherr Arrschroellerr des Verkehrs ist es rricht
tunlich, die gewöhnlichen Besördernngsfristetr
einzuhalten nnd namentlich auf weitere Entfer-
nungetr eine Getvähr für« rechtzeitige Zustelltrrtg
vor dem Bieihrtacijtsfeste zrt übernehmen, wenn
die Pakeie erst am 22. Dezetnlrer oder« rroch
später eirrgeliesert werden.

Die Pakete sind darterhast zrt verpackern
Diinne Pappkasteth schtvache Schachteln, Zigars
rettkistetr 2e. sind rricht zrt bettutjerr. Die Aus-
schrift der« Pakt-te rnnsz deutlich, vollständig rrrrd
haltbar« hergestellt sein. Kann die Attsschrist
sticht in derrtlicher Weise arrs das Paket selbst
gelebt werden, so empfiehlt sich die Tierroerrdrrrrg
eirres Blattes weißen Papier«s, welches der« garrzerr
Fläche rtach fest artfgeklebt werben trittst. Bei
Fleifchsertdrrrtgerr nnd solchen Cisegenstärrderr in
Leinwandverpackrrrrg, die Fertchtigkeih Fett, Blut
2c. ablesen, barf die Artfschrist sticht ans dic
Unrhiillrtrrg geliebt werben. Artr zweckrrräszigsterr
sind gedruckte Ausschrifterr ans weißem Papier.
Dagegen bürfen Forrnulare zrr Postpaketadressert
für Paketartfschriftert rricht verwandt werden.
Der Nante des Bestirunrungsorts muß stets
recht groß nnd kräftig gedruckt oder gefchriebert
sein. Die Paketarrfschrift muß iätntliche Arr-
gaben der Begleitadresse enthalten, zrttresferrderr-
falls also den Frankorrernterh den Nachnahrrre-
betrag nebst Namen nnd Wohnung des Abfen-
ders, den Verrrrerk der Eilbeslellrnrg usw. damit
im Falle des Verlustes der PostiPakctadresse
das Paket doch dem Empfänger arrsgehärtdigt
werden kann. Aus Paketeu nach größeren Orten
ist dic Wohnung des Ernpfärrgers, aus Paleterr
nach Berlin arrch der Buchstabe des Poftbezirks
 O., W.� SO. ulw.! anzugeben. Zur ilieschlerk
nigrtrrg des Betriebs trägt es tveferttlich bei,
wenn die Pakette frarrkiert ausgeliefert werden.

Die Vereinigung mehrerer Pakete zrr einer
Begleitadrefse ist für bie Zeit vom 1t!. bis 25.
Dezenrber im innern deutschen Verkehr  Neichs-
Postgebieh Bayern rtrrd Wiirtternberg! nicht ge-
stattet. Auch für« derr Arrslarrdsverkehr empfiehlt
es sich irn Interesse des Publikums, während
dieser Zeit zu jedem Paket besondere Begleit-
papiere arrszufertigerr

Lübben, 2. Dezember. Nach Unterschlagrrrrg
von 40000 M. Kassengelderrr wurde der Verwalter
der« Raiffeisenschen Darlehrrskasse in Straupitz bei

Liibbern namens Rurali, flüchtig. Siural; galt
als wohlhabend, war angesehen und genoß all-
seitig das größte Vertrauen. Er« liest seine Frau
mit 8 Kindern zurück.

Stettin, 3. Dezetrrber. Särrrtliche beim
Eisenbahubau Stargctrdssiitstrirt beschästigterr
russischerr Arbeiter« tvrtrderr durch die preußisrhe
Regierung nach Nuszlarrd ausgewielen.

Ersurt, Et. Dezernberx Der« Erfnrter
Fabrikbefitzer Fiustertvald ist bei einem Arrsflrtg
von der Nudelsbrtrg abgestutzt. Die Leiche
rortrde gestern bei Koesen arts der Saale gezogen.

Mit der angeblichen linterlnchung
des Grasen Piickler auf feinerrGeisteszrrstartd
in einer Niürrcherrer Nervcrrheilarrftalt scheint es«
nicht weit her zrt sein. Der« Niiirrcherrer starre:
sporrderrt des »B.-L«.« fragte in allen �beilan
ltaiten und bei allerr bekannten Tliervetnirzterr
Niiinchetts nach; nirgends war· Gras sliiickler
gewelen nur im shosbrätrhrrrrs tvrrrde er gesehen.

» Eirt t�iebesbrania spielte sich in der«
Nacbt zum Donnerstag in Berlirr in einen 
Ootel in der· Niittelstrctße ab. Hier« kehrte Niitt
tooch abend ein Paar« ein, das sich Kanfrnattrr
Neurnarttr rrrtd Frau arrs Jauer nannte. Die
angeblichen Ehelerrte aßen zrr abend und suchten
dann bald ihr« Zinrrrrer ans. Donnerstag mor-
gerr krrrz rtach 7 tlhr« hörten Angestellte des
Hotels ein schweres Stöhnen. Sie holten un:
verziigliclr die Polizei, die durch einen Schlosser
die verfchlofferre rrrrd verriegelte Tür« öffnen ließ.
Mart sartd das Paar« bewußtlos ans dem Sofa
sitzen. Aus dem Tische stand eine Flasche mit
einein Nest von LhsoL Da die Lebensrniiderr
noch nicht tot waren, so brachte man beide mit
eitrer Droschke trach einem slranlenhaule. Hier
gab die vermeintliche Frau iiieunmnn, als sie
sich etwas erholt hatte, an, sie heiße Neurnanrt
und kornme aus  sauer. Weiter konnte sie nicht
vernommen werden. Die Errtrittelttrtgerr erga-
berr, wie die ,,«!irrtiorralztg.« mitteilt, das; man
es mit dem 22 Jahre alten Hartdlrrrrgsgeljilferr
Richard Nerttrtarrtt aus Berlin und feirrer Braut,
der 20 Jahre alten Kaufntanrrstocljter Frieda
Berlin ans Jauerz ztt tun hat. Tlierrrnarrrr ist
der Sohn eines Gastwirts aus Klitten bei
Notherrbrrrg  Oberl·!. Er bewohnte in Berlin
irr der Lausitzerftrasze Nr. l2 leit dem l. April
d. Js. ein möbliertes Zinrrrrer und war« in einer
Fahrrad nnb Niaschirterrhartdlrrrrg in der Ska-
litzerstraße arrgeftellt. Bis zrtrn l. April hatte
er in Sauer eitrjährig gedient. Während seiner
Militärzeit lernte er Frieda Berlin kenntest.
Seitdem er in Berlin war, stand er mit ihr
in eirrerrr regen Briefwechsel Donnerstag nach-

mittag um 3 llhr kam das Mädchen mit der«
�liahn in Berlin an. Neurnartrr holte es vom
Bahrrhofe ab, nahm es mit und! seiner Woh-
urtrrg und stellte es seiner Wirtin als seine Braut
vor. Erst nach einigen Stunden fiel der« Wirtin
an beiden ein arrfgeregtes Wesen aus. Um 5&#39;/2
llhr kamen beide in die Küche nnd verbrannten
eine große Anzahl Briese und Postkartetr in der
ziochrtrrrschirrcu Eitre halbe Stunde später· gingen
sie weg rrrtter derr Vorwarrdey ein Vergniigrttrgs-
lokal arrfsttctjerr zrr wollen. Wo sie bis zur An
krrrrft im �wie! waren, ist noch nicht festgestellt.
Auch weis; matt irr Berlin noch nicht, was pas
Paar« zu dem Selbstrtrord veranlaßt hat·

« Die vorn Glück begiirrstigtc Harn-
brtrger Telephonistirr  eirte Siarrtesirr!, dic
das 5111s 70.108 ber *l3reuf;il1hen iiic1llenivtterie
spielte, arrf das die Prämie von 3100.001! M.
fiel, war, wie der· ,,Trrg« berichtet, rtrit einer
llollegirr zusammen rrrit einem Achtel an der ge:
nannten Ntrrrrrrter beteiligt, so das; ans sie ein
Getoirrrr von iiber 18.000 M. fällt, ein klietrctg
den der· jungen Bearrrtirr recht willkomrrrett sein
dr"trfte.

ISchruere Bestrafung von Sol·
d a ten. I Das Oberkriegsgericht in Df ch stirorre
verharrdelte als Berufttrrgsirtstartz gegen drei
Soldatctr vorn JnfarrterieQliegirrrerrt litt! aus
Jnotrrrazlatry die vor kurzem zu je 672 Jahren
Zuchthcrrrs verurteilt 1v11rbe11, weil sie roährerrd
des Niarrövers den Sergearttetr Nih vom dorti-
gen Bezirkskorrrrrrarrdo tätlich artgkgrifsert haben.
Das Urteil larttete auf je sechs Jahre Zucht-
hans.  Stiegen Ermordung seiner Geliebten
hatte sich ber ehemalige Jnfarrterist Secher von
der« 4. Kornpagrrie des JnfartteriesNegirrrerrts
Nr. Si vor dem Kriegsgericht der 2. bahrischerr
Division in illugsbrtrzz zu verantworten. Er
wurde beschnidigt am l5. Mai d. Js. seine
Geliebte, die Fabrikarbeiterirr Vlarie Loibl aus
Eifersucht nrit dertt Seitengetvehr niedergeftotherr
zrt haben. Das Kriegsgericht nahm nur vor-
stitzlichc Ftorperverletzrtrrg 111it Todesersolg an.
Das Urteil larrtete aus fünf Jahre sechs Mo:
rtate z3rtchthcrtts, Etttserrtrtrrg ans derrr Heere und
s! Jahre EhrverlnfL

IFiirrs Kinder ertrunkerns Arrf dem
diirrrrerr Eise sind an verschiedenerr Orten Derttsch.-
lands schon Unfälle mit Verlust von Menschen-
lebert vorgekommen; irr erster Linie find es fast
immer Kinder, die derrt Eise ztrrn Opfer fallert.
Das erste größere Ungliick hat sich irr Galizien
ereignet. Etwa 30 Kinder im Alter von 7 bis
14 Jahren begaben sich aus eine noch nicht fest-
gefrorene Eisbahn irr der Nähe der Stadt

Chrzattotu Sieben Kinder brachen ein. Ein
Bahrttvärter rettete nrit vieler iliiühe ein kleines
tljlädchett und einen Knaben. Fünf Kinder er-
tranken.

Madrid, 2. Dezember. sSchrteesturrtr
irr Spanien] Jnsolge Schrteefalles haben sich
verschiedene tlngliicksfälle ereignet. Jn ganz
Spanien wütete ein heftiger Sturm. Mehr als
20000 Personen sind beschäftigurtgslos. Der«
König, die Behörden und die Zeitungen unter-
fttitzert sie durch Zuwendungen.

s� Ein wertvoller Altertuntsftrnd
rourde, wie derrr �Eng� ans Koperrhagert ge-
rneldet wird, irr Lliestkzotlartd in Schweden ge-
macht. Zwei Goldkettern je zwanzig Zoll latrg,
irrt �literte von 20.000 Kronen, die zusammen
ist� Pfund wiegen, wurden bei Ausgrabuugett
gefunden. Sie starrrrrrerr aus dem älteren Eisert-
zcitalter. Sie wurden dertt Staatsrnuserrnr
einverleibt

IDie Goldspiralrsrr von Tirnbos
holur.] Arrs Storkholrrr nrird berichtet: Vor«
einigen Tagen fanden, wie schon kurz gcrneldet,
ztvei Arbeiter« aus Sköfde  einer kleinen Stadt
atr der Stockholm  «Hothertbrrrger« Eiscrrbcrhrtz die
ans dem Gute Tirnboholrrr unweit der« Stadt
rrrit Erdarbeiterr beschästigt waren, nrehrere zu-
fatrrrrrerthärrgertde Spiralen ans schroeretrr Nietall.
Sie brachten ihren Frrrrd zu einem tsssoldarbeitery
der nach kurzer Neinigrttrg und Untersuchung
reines Gold seststellte. Seitderrr sind noch rrrehrere
Gegenstände gesunden worden, die zusammen
eirr tsitkroicht von 7180 151111111111 uub einen Gold:
wert von 18000 Kronen besitzen. Der Fund
wurde kiirzlich von eirterrr Beamten des hiesigen
hiftorifcherr Staatsmuserrrrrs untersucht. Er be-
steht aus zwei Stangerr von je �g: �Dieter Länge,
es sind irreitrattderlauscndcs Spiralrittge von teils
rrtrrder teils kantiger For-tu. An eirrerrr Ringe
befindet sich eine Art Stempel irr Form eines s
und attsterdertr nrehrere halbrrrorrdförrrrige Figuren I;
irrr übrigen ist das rllictatl fast nnbearbeitet.
Das Alter der gefundenen Gegenstände wird
aus etwa 1500 Jahre geschätzt. Nach Arrsicht
der Sachverständigen handelt es sich nicht rtrn
Schrrrrrckgegerrstärrde, sondern um das Vernrögen
eines Neicherr aus der älteren Eisenzeit der sein
Gold irr einer Stunde der Gefahr· vergraben
hat. In derselben Gegend sind bereits im Jahre
1805 goldene Stangen nnd arrdere Gegenstände
gefunden worden, die rnit ebenrolchen halbmond-
sörrrrigerr Stempeln versehen waren. Wie der
danralige, so dürfte auch der jetzige Fund vorn
Staatsmuserrrn angekauft werden. Der nraterielle
Wert fällt ganz den beiden Fitrder«rt zu.




